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Oer Höhepunkt des Winters .

Zu de « Kälkeforgen kommen für die Weltstadi Berlin jrfjf auch
«och die Schueeforgen . Der gegen Mitternacht einsehende Schnee¬
fall hol die ganze Aach ! hindurch angehalten und dauert

mich heute noch fort . Die Temperaturen lagen etwas höher als in
den Vortagen . Die tiefste Temperst ur der Rocht war in der

Innenstadt 19 Grad , in den Außenbezirken 191 - Grad . In den

Morgenstunden stieg das Thermometer aus 14 und im Laufe des

vormittag » auf 10 Grad . Bei dieser an sich noch immer sehr tiefen
Temperatur bleibt der Schnee selbst in den verkehrsreicheren Straßen

liegen . Dle städtische Strahcnreinigung und die Betriebs¬

leitung der Berliner Straßenbahngesellschast begannen bereits in der

Rächt mit de » Abwehrmaßnahmen gegen den Schnee .

Die Siraßenreinigung erhöhte ihr » Stammpersonal von 3000
Mann durch Neucinstellungcn auf 3 00 0 und ließ sämtliche
Lerkehrs st ragen be st reuen .

. Gegen Morgen wurden auch die Schneepslüge eingesetzt . Die

Straßenbahn stellte sofort nach Eintreten des Schneefalls die Salz -
fireuwogen in Betrieb und ließ nach Schluß des Verkehrs die
Strecken durch Arbeitswagcn befahren , um eine Vereisung der

Gleise zu verhüten . Weifer wurden besondere Kolonnen ausgcsandt ,
die ständig die Weichen kontrollierten . Der Frühverkehr ließ

sich dank dieser umfassenden Abwehrmaßnahmen ohne Verzöge »
r ii n g e n durchführen . Auch in dem Stadt - und Vorortverkehr der

Reichsbahn kam es nirgend » zu Stockungen , da hier ebenfalls
sämtliche Vorkehrungen zum Schutze gegen den Schnee getroffen
worden waren .

Allerdings , treffen die Fernzüge auch heute vonnittag noch
mit größeren Verspätungen hier ein . doch beruht dies

weniger auf Störungen durch Schnee , als auf die bereits in den

letzten Togen aufgetretenen Störungen durch den Frost .

Höhepunkt des „ Polarwinters " überschritten .
Wenn nicht alle Anzeichen trügen , dann ist der Höhepunkt dieses

. Winters des Mißvergnügens " mit seinen Polarerscheinungen end -

gültig überschritten . Die ausgiebigen S ch n e e s ä l l e , die heute

fast in ollen Teilen Deutschlands , insbesondere aber in Schlesien ,

eingesetzt haben , rühren von einem Tiefdruckgebiet her , das

von Italien über Ungarn noch Polen zieht . Unser
Gebiet bleibt ständig auf der Rückseite dieses Tiefdrucks , infolgedessen
drehen in Deutschland die Winde zurzeit von Ost über Nord nach
West . Voraussichtlich wird dieser Schneefall noch bis zum morgigen

Freitag anholten , worauf das nordöstliche Hochdruckgebiet
wieder wirksam werden wird , ohne aber wieder den abnormen

Frost wie Anfang dieser Woche zu bringen . Die Temperaturen

dürften sich bei bedecktem Himmel im allgemeinen nicht viel über

minus 10 Grad bewegen . Obgleich also ein eigentlicher Wetterum -

schlag noch nicht zu erwarten ist , macht sich von Tag zu Tag die

stärkere Sonnende st rahlung bemerkbar . Das Eigen -

ortige an diesem Winter ist nach Ansicht der Meteorologen die außer -

ordentlich geringe Aktivität des Golfstromes , der zwar Island Früh -

lingswetter bringt , auf die Temperaturen des europäischen Fest¬
landes dagegen überhaupt keinen Einfluß ausübt . Auch sonst zeigen

sich augenblicklich ganz merkwürdige Witteruirgserscheinungen . So

ist beispielsweise auf der S ch n e e k o p p e gestern die Temperatur
plötzlich um 11 Grad gestiegen , so daß es dort oben in 1600 Meter

Höhe bedeutend wärmer ist als in dem umgebenden
Flachland . Diese merkwüridige Tatsache ist daraus zurückzu -
führen , daß mit dem von Italien her vorbeiziehenden Tief wärmere ,
also leichtere Luft auf die von Norden her kommenden , tiesgehenden
kalten Lustmassen aufgleitet und so in entsprechender Höhe wärmere

Temperaturen hervorruft . Aehnlichc Erscheinungen werden äugen -
blicklich auch bei Flügen in größerer Höhe beobachtet , während sonst
dort oben im Gegenteil gerade die . Kälte erheblich zuninimt .

Kälteschuh bei der Verkehrs A. - G.
Eine Kälteznlage für Außenarbeiter .

Gestern fanden zwischen deif Direktion der Berliner Ver -

kehrs - A- �S. und dem Deutschen Verkehrsbund verhaadluogen

stall über die Mittel , die zu ergreisen sind , um die bei der

Verkehr » . A. ' G. im Außendienst Beschäftigten gegen die

abnorme und anhaltende kälte zu schützen .

vi « Direktion teilte den Vertretern des Personals mit , daß sie
beschlossen habe , den Fohrern und Schaffnern der Straßen -
bahn und der Aboag wie auch allen anderen im Außendienst Be -

schästigtcn , also den Bahnwärtern der Straßenbahn , den Ober -

leitungs - und Gleisbauarbeitern usw . eine einmalige Kälte -

Zulage von 10 Mark zu gewähren . Diese Kältezulage soll even -

I Hortsegung mij der 2. Seite . )

Gchneetage in Berlin .

Ein Fremdling in der Konferenz .
Ein unbekannter Lournalist nimmt an einer Beratung teil . 1

Paris , 14 . Februar .
In der Mittwochsitzung der Tachverstäudige « Ware »

die Sachverständigen erstaunt , unter sich ein » übe -
k a n n t e s Gesicht zu sehen . Man glaubte , der Fremde
gehöre zu einer aueiländischen Abordnung . Erst im

Saufe der Beratungen fiel es einem französischen Se -
kretär ei « , de » unbekannten Sachverständige » nach seinem
Namen zu fragen . Auf das Natürlichste der Welt aut -
wartete er , daß er die Presse vertrete . Es han¬
delte sich um einen ausländischen Journalisten , der tags

zuvor in Paris eingetroffen war . Sei » guter Glaube

war offensichtlich . Man bat ihn höflich , hinauszugehen .

Segen den NeparationSoptimiSmuS .
Baris . 14. Februar . ( Eigenbericht . )

In der am Mittwoch stottgefundenen Sitzung der Reparotions -

Konferenz soll die Debatte schon bis in Einzelheiten vorgedrungen
sein . Die alliierten Sachverständigen hätten die deutschen Delegier -
ten dazu gebracht , die Differenzen aufzuzeigen , ebenso ihre eigene
Auffassung und den letzten Bericht des Generalagenten
Parker Gilbert . Dr . Schacht habe an Hand zahlreicher Statistiken
die optimistischen Ansichten Parker Gilberts , namentlich hinsichtlich
der Zölle und der Einnahmen aus der Tabak - , Bier - und Zucker -
steuer lebhaft kritisiert . Dr . Schacht habe dabei den Antrag gestellt ,
daß nicht nur die H ö h e der künftigen Annuitäten , sondern auch ihr «
Zahl vermindert werden müsse . Damit ist also offiziell der deutsche
Revisionsontrag gestellt .

Wie der . Petit Paristen " mitteilt , sei in der gestrigen Sitzung
schon die Rede davon gewesen , daß die Konferenz sich nach Berlin

begeben könnte , um sich durch direkten Augenschein von der wirt -

schaftlichen Lage Deutschlands zu überzeugen . Augenblicklich ist aber
an einen derartigen Reisebeschluß nicht zu denken , da die allgemeine
Aussprache noch in ihren Anfängen steckt .

Der Generalagent für die deutschen Reparationszohlen , Parker
Gilbert , ist wiederum von der Grippe befallen worden , und

hat sich am Mittwoch wieder zu Bett legen müssen .

vle scpiumrie UräroftmuHcr .
Desperados im Kerker .
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Lebenshaliuug der deuisthen Arbeiier .

Die Sentnng bedroht die der englischen Arbeiter .

Anfrage im Llnterhavs .

London , 14 . Februuu .

Im Unterhaus fragte Rennte Smith den Sichatz -

kanzler , » b er im Zusammenhang mit den Reparatious »

Verhandlungen die Folgen i « Betracht zieh « , die eine

Verschlechterung der Lebenshaltung der deut »

scheu Arbeiter für die Lebenshaltung und de « Ar -

beitsmarkt in England haben würde , und ob er dem

Haus irgendwelche Borbehalte , die er in dieser Hinficht

zu machen gedenke , mitteile » könne .

Im Name » des Schatzkauzlers erwiderte Unterstaats ,

setretär A. M . Samuel - Wenn der Bericht des Sachver »

ständigenausichusses mit seinen Borschlägen für eine end -

gültige Regelung der Reparationsfrage den interessierten

Regierungen vorliegt , wird er von der britischen Regie -

rung im Lichte aller in Betracht kommenden Erwägungen

geprüft werden . Bis dahin darf nicht angenommen wer »

den , daß eine mit der deutschen Zahlungsfähigkeit ver -

einl - arte Erfüllung der Reparationsverpflichtnugen

irgendwelche ungünstige Wirkungen auf die Lebens -

Haltung und den Arbeitsmarkt i « England haben wird .

Auf eine weitere Frage erwiderte Samuel , der Schatz -

ranzler fei nicht in der Lage , den Zeitpunkt vorher -

zusage « , zu dem der Bericht der Sachverständigen fertig

sein werde .
_

Völkerbundskongreß in Madrid .
Brüssel . 14. Februar . �

Die internationale Bereinigung der VSlkerbundsiigen beschloß
unter dem Vorsitz de - Grafen Bernstorsf , den Kongreß <m> 20. Mai

in Madrid abzuhalten .
Ein Vorschlag der ungarischen Vertreter zugunsten «iuer Re -

oijion des Vertrages von Trianon wurde an den vntersuchimg » »

ausschuß überwiesen .

Aus der Tagesordnung der Kongresse der BSlkerbund�esell -

schasten steht die ständige Mindecheitenkonnnission und da , verfohren

zur Revision von Verträgen .
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Folgen der Kälte .
tFortsetziitig von btr 1. Seite . )

dtsll bei andauerndem Frost erneuert werden . Die Kältezulage
soll den im Außendienst Beschäftigten ermöglichen , während der
Pausen bzw . der Halrezeiien an den Endstationen durch den Genuß
von heißen Getränken sich gegen die Gefahren der Kälte etwas

zu schützen .
Zu berücksichtigen wäre allerdings auch noch , die Haltezeiten

an den Endstationen durch Ablösung zu verlängern . Freilich ist
infolg « der Grippeerkrankungen ein « erhebliche Knappheit an
Personal eingetreten , wodurch die Möglichkeit der Ablösung in

Frage gestellt wird .

Unbedingt erforderlich ist aber , daß die offenen Trieb -
w a g e n der Straßenbahn während der Dauer des strengen Frostes
aus dem Berkehr gezogen werden . Für Fahrer und

Schaffner , ganz besonders aber für den Fahrer ist bei strengem
Frost die Arbeit auf einem offenen Wagen eine mörderische
Qual . Hände und Füße können , besonders bei starkem Wind
oder Schnee , auch durch die beste Umhüllung nicht vor dem Erstarren
geschützt werden . Während der strengen Frostperiode können diese

Wagen um so eher aus dem Verkehr gezogen werden , als eine starke

Abwanderung in die Untergrundbahn stattfindet und auch sonst
Berkehr erheblich zurückgeht , da jeder , wenn es irgend geht , ver -
meidet , auf die Straß « zu gehen . Wir haben das Vertrauen in di «
neue Direktion der Verkehrs - A. - G. , daß sie alles Mögliche tun wird ,
um dem Personal seinen harten Dienst zu erleichtern .
Sic handelt dabei nicht zuletzt im Interesse des Publikums , das von
einem « baits freudigen Personal auch bester bedient wird .

Die Kohlenknappheit .
Durch di « andauernd « Kältewelle ist , wie mitgeteilt , in der

Kohlenzirfuhr nach Berlin eine gewisse Stockung eingetreten , und

verschiedentlich ist es nicht möglich gewesen , den erhöhten Anforde -

rungen der Verbraucherschoft im Kleinhandel gerecht zu werden , de -

sonders in den Fällen , wo die Kohlenkleinhändler nur in -

folge des knappen Betriebskapitals geringe Vorräte auf

Lager hatten . Räch Ansicht der zuständigen Stellen ist jedoch für
Berlin keine wirtliche Kohlen not zu befürchten , nur

muß darauf geachtet werden , daß die Verteilung richtig erfolgt und

daß die vorhandenen Kohlemnengen nicht von ängstlichen Berbrauchern

gehamstert und so für die Allgemeinheit noch mehr oerknappt werden .

Die Städtischen Berliner Elektrizitätswerke erklären gleich -
falls , daß sie noch reichlich mitKohlen undBrenn st offen

versorgt sind und in genügendem Maße täglich durch Sonder -

züge der Reichsbahn neue Vorräte bekommen . Für die Berlin «

Elektrizitätsversorgung besteht demnach keinerlei Gefahr , das gleiche
gilt von der Gasversorgung , denn die Städtischen Gaswerke

find nach ihr « Auskunft auf Wochen und Monate hinaus reich - ,

lich eingedeckt . Was die Gaswerke als Kohlcncrzeuger betrifft
so ist allerdings die produzierte Menge Gaskoks bereits restlos ver -

kauft , und die Gaswerke sind nicht in der Lage , die darüber hinaus

gestellten Wünsche auf Lieferung von Koks zu erfüllen .

*

Zu der Meldung , daß der Magistrot beobsichlige , die Reichs¬
bahn um bessere Kohlenzufuhr nach Berlin zu ersuchen , erklärt
die Reichsbahn , daß sie der Kohlenzusuhr nicht nur nicht

Schwierigkeiten nwckie . sondern daß die Wagenansorderun -
iiert ' ber Brikettwerke stets in vollem Umfang er -

füllt werden . Da gegenwärtiig kein besonders großer Verkehr

berrfcht , könnte und würde die Reichsbahn sehr gern noch weit

größere Kohlemnengen noch Berlin befördern . 20 000 Wagen
stehen zu diesem Zweck bereit . Im Jahre 1027 wurden
Berlin 3,24 Millionen Tonnen Braunkohle zisgefiihrt , im Jahre
1028 4,78 Millionen Tonnen , also 30 Pro . z . mehr , so daß ein wesent -
lich' ' größer « Vorrat vorhanden gewesen sein muß als 1027 . Von
dem Berlin « Brikettpreis , der 1,80 bis 1,85 M. für den Zentner be -

iragt , entfallen 20 bis 25 Pf . auf die Fracht . Eine Tarifermäßigung
um 20 Proz . , also 5 Pf . , würde in den Brikettpreifen wohl ' kaum

zum Ausdruck kommen . Der Güterzugoerkehr der Reichsbahn ist ,
auch dank der Aufopferung des Personals , in voll « Ordnung . Da -

liegen läßt die Abfuhr von den Berliner Güterbahnhöfen zu
wünschen übrig : aus den Gütechahnhöfen sind nach Angabe der

Reichsbahn beträchlliche Mengen Kohle , die aber nicht abgefahren
werden . Die Urjache dazu dürfte auch in der Kälte liegen . —

Run erklärt dos Br a u n t o h l e n s y n d i k a t , daß die Braun -

kohlensördevung nicht zurückgegairgen sei . Die Reichsbahn nimmt

also einen solchen Rückgang an , da von ihr weniger Wagen ange -
jardert werden als vorher und besonders als man bei diesem scharfen
Frost erwarten konnte . Man muß sich fragen , wo denn nun
die Ursache der Kohlenknappheit liegt !

Feuerwehr und Rettungsamt überlastet .
Die Berliner Feuerwehr kommt nicht mehr zur Ruhe . Besonders

die Haupbfeuerwache in der Linden st roße ist seit Tagen
derart überlastet , so daß in der Telephon - und Telegraphen -
zentrale , wo sämtliche Aktrnie und Nachrichten einlaufen , Ver -

stärtungen eingesetzt werden mußten .
Die Telephonapparate stehen keinen Augenblick still . Unaufhörlich

laufen Hilferufe aus allen Stadtteilen , zum großen
Teil auch aus dm Vororten ein . Wasferrohrb rüch « in

Wohnhäusern und auf der Straße ereignen sich stündlich geradezu

serienweise . Sehr groß ist die Zahl d « kleinsen « . die in den

meiste » Fälle » durch Ileberheizen verursacht werden . Zahlreiche
Kellerbrände sind jetzt an der Tagesordnung , Wohnlauben
brennen allerorts in den Kolonien nieder und di « Lö- fchzüge aller

Branddirektionen im Norden , Süden , Osten und Westen sind fort -

während unterwegs , um Hilfe zu leisten . Täglich sind es 120 bis 200

Alarme , die die Feuerwehr in Bewegung hallen . Einen auch nur

annähernd so großen Ansturm , wie in diesen Togen , Hot die Berliner

Feuerwehr in den letzten 10 Iahren nicht mehr erlebt .

In gleichem Maße stark belastet ist das Städtische
R « t t u n g s a m t. An jedem Tage werden di « Rettungswachen bei

der heftigen Kalle von Hunderten von Frost kranken über -

laufen . Auch das Nachlassen d « Kälte hat bisher wenig zur Ent -

loftung des Rettungsamtes beigetragen . Im Laufe des heutig « »

Borollitags kamen wieder Kchlreiche Passanten auf he » verschneiten
wwie vereisten Bütgersteiges und Fah - dännnen zu Fall und «litten
dabei Knochenbrüche . Mehrere der Verunglückten mußten in

Krankenhäuser gebracht werden .

Zu ein « größeren Verkehrsstörung top ei heute früh

kurz noch 7 Uhr an der Ecke der Kreuzberg » und Belle - Alliance -

Straße Ein Straßenbahnwagen d « Arne 25 sprang

infolge Vereisung der Weichen aus den Svenen und stellte sich

schräg über die Gleise . Dadurch wurde d « Straßenbahn -

verkehr in beiden Richtungen lahmgelegt und lange Wogen -

bürgen sammellen sich an . Die Störung war « st nach einer halben
Stunde behoben : zahlreiche Arbeiter und Angestellte
konnten ihre Arbeitsstätten durch de » Bvrfok » er wrt große »

L« ripät » » g « » enniche »

Oesperados im Kerker .
Selisame Heinde der Bourgeoisie . — Lügner aus Prinzip . — Ehrhardi als

Komödienspieler . — Sein �zweites Gesicht " .
In letzter Zeit ist öfter von einem Buch der OC. - Leute die

Rede gewesen , dos den seltsamen Titel führt : „ Nationalisten in den
Kerkern der Bourgeoisie . ' " In der Tat , die Ehrhardt , Techow ,
Tillessen usw . gebärden sich jetzt neuerdings als die grimmigsten
Feinde jener patriotischen Besitzerschicht , in deren Dienst sie ge -
meuchelt , Meineid « geleistet , konspiriert haben . Kapitän Ehrhardt
schreibt persönlich :

„ Man muß sich zurückdenken in die Zeiten der Jahre 1020 bis
1022 , um es zu verstehen , wie die Abtehr des Nationa -
liste » von dem feigen Bürgertum , der Haß gegen
die sogenannte Gesellschaft entstehen konnte . Denn
wir Nationallsten waren es gewesen , die in diesen Iahren so dumm
waren , für diese Schicht zu kämpfen und ihr jämmerliches
Leben zu erhalten . "

Aehnllch äußert sich ein Anonymus , hinter dem man leicht den
Mörder Techow erkennt :

„ Ja , bevor man zur Tat schritt , da rief und schrie alles noch
dem Täter . . . . Und als feine Tat vollbracht , da kreuzigte
man ihn . "

Selbst die geboren « Prinzessin vonHohenlohe , jetzig «
Frau Ehrhardt , die es als besondere Kränkung empfand , daß ein
korrekter Beamter beim Untersuchungsgefängnis ihren Prinzessinnen -
titel nicht in die Liste eintragen wollte , äußert sich :

„ Mit Verachtung gegen weite Kreise der Ge -
s e l l s ch a f t , gegen das rückgratlose Bürgertum , bin
ich ins Berliner Gefängnis abtransporllert worden . "

Nebenbei : dieselbe Dame , die jetzt den wissentlichen Mein -
cid zugunsten Ehrhardts zugesteht , unterschiebt trotzdem ihren Rich -
tern , die sie nur wegen fahrlässigen Falscheides verurteilten ,
ein « Urteilsfällung „ aus Haß und Wut " . Aber solche Stimmungen
sind charakteristisch für den ganzen Hausen , der — nach seinen eigenen
Schilderungen — in den Kerkern heldenhaft trotzt , aber gleichwohl in

fieberhafte Spannung gerät , sobald von draußen her das Wörtlem

„ Amnestie " in die Kerker dringt . Sie find sämtlich amnestiert
worden , hoben alle die Gnade der Republik gern an -

genommen , aber die Pose des unbeugsamen Märtyrers bei -

behalten ! Freilich , um ganz gerecht zu sein : am stärksten ist ihr
Haß gegen die nationalen Kreise des Bürgertums , gegen die

Hugenberge , von denen sie sich im Stich gelassen fühlen . Man be -

greift psychologisch die Wut . mit der ein ' mecklenburgischer Feme -
mörder folgende Bekanntmachung gelesen haben muß :

�Di « Schwerin « Ortsgruppe des Stahlhelms hat mit

diesen Fememördern nichts zu tun und lehnt jede
Gemeinschaft mit ihnen ab . "

Wenn ab « auch imm « wieder Haß gegen den „fallen Bürger " ,

gegen den „ dahindösenden « zneß « " das Leitmotiv bildet , so darf

man doch nicht glauben , daß aus diesen Leuten irgendwelche brauch .
baren Kämpfer für eine gerechte Gesellschaftsordnung geworden
sind . Ihre milttärijche Psychose , ihr eingeengtes Landknechtsdenke »
hat sich in der Gefängnishaft nur verschärft . Daß sie sich hie und da
in der Hast mit ebenso unklaren kommunistischen Wirrkäpse »
intim befreundet haben , widerspricht dies « Diagnose nicht , bestätigt
im Gegenteil olle bisherigen Erfahrungen auf diesem Gebiet . Sonst
find die OE . - Männer absolut die gleichen geblieben : Desp « ados ,
Berschwör « , denen der Zweck die Millel heiligt , die jede Gemeinheit
verherrlichen , wenn sie sich nur gegen den „ Feind " rickstet . So rühmt
sich der Rathenov - Mörder Ernst v. Solomon , als « weg «
eines Angriffes auf einen Gefängnisbearnten Arr eftstrafe erhält :

Ich hätte lügen können . . . ich log nicht . Ich lüge prinzi¬
piell nicht , solange ich in der Anstatt bin . . . Ja , wenn es sich
um einen Kampf gehandelt hätte zwischen einem
ebenbürtigen Gegner und mir . einen Kamps mit allen
geistigen Masten , mit . llnepen und fest juristischen Regeln ! Ein
Be schleichen des Gegners , ein Ausweiche » und Be »
tasten , ein Messen von Kräften , kurzum ein Kampf : warum
soll ich da nicht lügen ?

Die entsprechende Praxis findet sich bei Kapitän Ehr .
Hardt , der unter anderem sein « Fluckst aus dem Gefängnis des
Reichsgerichts schildert . Als er hört , daß er mit ein « längeren
Freiheitsstrafe rechnen müsse :

Da reiste mein Entschluß zur Ftucht . da gatt e». Theater zu
spielen und vom Untersuchungsrichter bis zum Wärter alle in
Sicherheit zu wiegen und in dem Glauben , daß ich gor nicht an
Flucht dächte . . . Was es bedeutet , monatelang in Einzelhaft ein
solches Theater zu svielen , wie dos die Nerven aus die
Probe stellt , das kömtt «ihr gor nicht beurteilen , die ihr im Wohl -
leben und Bequemlichkeit gelegentlich inst ein bißchen Angst , mit
einigen patriotischen Liedern dahingcduselt seid . Ich brach eines
schönen Nachmittags aus diesem Gefängnis aus und drehte den
ganzen weisen Herren in Leipzig mein zweiies Gesicht zu .

Diese liebliche Altdrucksweise mutet nicht stilwidrig an . Das
ganze Buch ist ja ein seltsames Gemisch von Dummdreistigkeit und
Weinerlichkeit . Einmal protzt man mit seinen Taten , dann wirst
man wieder den G« ichten , die plicht - und gesetzgemäß verurteilen .
Rechtsbeugung vor . Man nimmt Heldenposen ein und appelliert im
gleichen Atemzug andasMitgefühlder Umwelt Man schimpft
üb « die Schlappheit und die Verweichlichung der Zell , prangert
aber den Strafvollzug ( dessen sämtliche Milderungen und Vev .
günsttgungen die Herrschaften genossen hoben ) als bordarisch an ,
man schmäht die R « publik und schielt nach ihrer Amnestie .
Landsknechte , Desperados , Ohrte Geist , ohne Haltung , im Grund «
auch ohne Charakter , da sie in trogikomstcher Verwechselung eine

angelernte rnilstärrfche Forsche für Charakter halten .

Die gepumpte Urgroßmutter .
Enttarvaag des völkische » Herrn Konopahki .

Ei » aufseheue « egeiid « Schwindel wurde dies « Tage

va « Polsdam au » einem Führ « des völkischen Flügels d «

Oevsschnationalen , dem Ministerialral im Ruhestand ftono -

palh , nachgewiesen .

Dieser 5) err . der ursprünglich Konopatzki hieß , sich
dann Konopatzki - Konopoth nannte und nunmehr den

Namen Konopath führt . Inszenierte vor etwa Jahresfrist alz Leiter

des nordischen Ringes gemeinsau , mit dem Werkbund für deutsches
Lolkstum und Rossenforfchung und dem Iung - Rordischen Bund ein

großes Preisausschreiben für nordische Ahnen »

tafeln mit Bildern . In zahllosen Exemplaren wurde das

Werk weithin vertrieben und dabei als vorbildliches Muster selbst -

verständlich die bebilderte Ahnentafel des Aeranstalters , eben dieses

Herrn Konopatzki , beigegeben . Wer diese Bilder sah , mußt « zugeben ,

daß unter den Männern und Frauen , die er zu seinen Ahnen

zählt «, auch einige schöne , durchgeistigte P« sönlichtetten waren . Als

besonders reizvoll erschien die Urgroßmutter mütterliche rsests , die

1706 geborene und 1824 verstorbene Henriette Brutschke , oerehe¬

lichte Lerndt . Der Erfolg des Preisausschreibens war zufrieden -

stellend . Alle wollten es dem H « rn Konopatzki an Stattlichkeit und

Schönheit der Vorfahren gleichtun . Nunmehr aber stellt sich zur

großen Ueberraschung für alle heraus , daß die Bilder . - die Herr

Konopatzki als die Bilder feiner Ahnen ausgegeben hat , keineswegs

sämtlich die Bilder sein « Ahnen sind . Insbesondere ist gerade die

Schönste feiner Ahnfrauen , jene angebliche Henriette

Brutschke , gar nicht seine Urgroßmutter . Das Bild stellt

vielmehr eine Freiin Grote dar , die mit der Familie des H « rn

Konopatzki gar nicht verwandt ist . Konopatzki hatte das Bild bei

einem Bekannten gesehen und es sich, weil es Ihm so gut gefiel , aus

einige Tage ausgeliehen und eigenmächtig reproduzieren lassen . Dann

. ließ « die Freiin Grote als Henriette Brutschke mü >

Urgroßmutter des Herrn Konopatzki in alle Welt hinausgehen . Und

dabei sollte das Preisausschreiben gerade dazu dienen , an der Hand

der Bilder darzutun , wie sich Eigenschaften vererben und gegebenen -

falls einzeln « Generationen überspringen .
Herr Konopatzki spielt in der Deutfchnationalen

Partei keine unbeträchtliche Rolle , und bei ollen mög¬

lichen völkischen Veranstaltungen finden wir seinen im Grunde g«.
nommen doch recht unbeutschen Nomen prunken . Nicht fetten

begegnen wir ihm im „ Deutschen Ad « l s b l a t t " : er leitet eine

eigene Zeitschrift „ Die Sonne " im Derlag von Duiuker . In Pots¬

dam haben diese Enthüllungen berechtigtes Aufsehen erregt , und

man darf gespannt sein , wie sich seine Kreise zur Aufdeckung dieses

Schwindels stellen werden .

Sine Fälschung als Selastungsmatenal .
Der deutschob exschlestsche Abgeordnete Ulitz wird verfchgt , weil

er einem MLtärflüchtlinz BSchr Dselucha zur Flucht und zum
Aufenthalt in Deutschland behilflich gewesen fem soll . Haupt .

belasturrgsneatgrial ist die Photographie « in « Bescheinigung ,
die Ulitz dem Djelucha am 15 . Juni ». I . im Namen des Deutschen
Bolksbundes ausgestellt haben soll , um ihn an di « deutschen

Behörden zu empfehlen .
D « Geschäftsordnungsausschuß des fchlesischen Sejm hat auf

dieser Photographie derartige Sprachfehler und falsch «

Interpunktionen gefunden , daß er das Dokument für eine

Fälschung gefatten und die Auslieferung des Abg . Ulitz abge¬

lehnt hat . Die Ablehnung ist zweimal erfolgt . Djelucha selbst hat

sich in Deutschland überhaupt n i ch t aus diese Bescheinigung berufen .

Der Wojewode Gratzynski hat in einem Interview al ? « inen

da Arbeitsunfähigkeit des Landtages auch die Nichtaus -

fiefenrng des Abg . Ulitz genannt , und Außenminister Salesti hat in

sein « Red « in Lugano «rklärt , den Abg . lltttz schütze vor der Vev -

Haftung nur seine augenblickliche Immunität . Die Verhaftung des
Führers d « deutschen Minderheit war ein Hauptzweck der

Landtags anflöfnng .

Trohki . — Oer Papst im Völkerbund .

, Anfragen im britischen llnierhans .

Der Geschäftsordnungsausschuß des Reichstags
berät Lber die Wiedereinführung von kleiue » , vom

Minister mündlich zu beantwortenden Anfragen .
Wie diese Anfragen in England funktioniere « ,
zeigt der nachfolgende Bericht ans der gestrige «
Sitzung des Unterhauses .

Chamberlain wurde gefragt , ob die Sowjettegierung bei der

britischen Regierung beantragt Hobe . T r o tz k i zu gestatten , Groß -
britaiuiien zu besuchen . D « Außenminister verneinte diese Frage .

Der Abgeordnete der Arbetterpartei , Wedgwood , fragte , ob die

britische Regierung Washington zu Rate ziehen werde , bevor sie die

Zulassung des neuen päpstlichen Staates zum Völker¬
bünde unterstütze , und ob sie sich über di « Mrkmtg vergewisser «
werde , die eine Zulassung auf die amerikanische Haltung in d «

Frage des Zusammenwirkens mit dem Böllerbunde hoben w« de .

Chamberlain antwortete : Ich habe keinen Grund , anzunehmen ,
daß der Vatikanische Staat die Mitgliedschaft des Völkerbundes be -

antragen wird , und es würde vollkommen verfrüht sein , die Haltung
der britischen Regierung gegenüber einem Ereignis festzustellen , das
rein hypothetisch ist .

Wedgwood fragte hierauf , ob Chamberlain erklären könne , daß
« die Regierung in dieser Frage nicht »«pflichten w« de , ohne « st
die Ansicht in Washington festzustellen , damit keine weitere Ursache

zur Uneinigkeit zwischen den beiden großen Mächten geschaffen werde .

Chamb « lain erwiderte : Ich kann die britische Regierung nicht

verpflichten , eine Aktion zu unterlassen , die sie im Zusammenhange
mit dem Völkerbünde für angemessen erachtet , und zwar ohne Au -

rateziehung und Erlaubnis der Vereinigten Staaten .

Ein Mitglied fragte hierauf , ob vom Vattkan nicht bereits klar -

gelegt worden sei , daß d « Pap st keine Verbindung mtt dem

Völkerbunde suche .
Chamberlain antwortete : Wie ich vernehme , ist dies so, ab «

ich möchte nicht ganz zuversichtlich sprechen , bis die gesamten Do

kumente veröffentlicht sind .
In der Erwiderung auf eine wett « e Anfrage bemerkte Cham¬

berlain , er könne noch nicht sagen , ob der Abschluß des Vertrages

zwischen dem Papst und dem König von Italien irgendwelche Ver -

änderungen in den diplomatischen Beziehungen zwischen Groß¬

britannien und dem Vatikan notwendig machen werde , da die

britische Regierung noch keine amtlichen Meldungen über den Inhalt

des Berttages besitze .

Parlamentsprügelei im Rundfunk . Im ef mischen Parlament .

Les in den letzten Tagen mehrfach zu großen Tumulrfzenen ge »
uren . Ein solch « Streit endete sogar mtt dem tätlichen Angrist

eines Abgeordneten gegen den Unterrichtsmintster . Da » Präsidium
des Parlaments hat be schlössen die Ueberttagung von Parlament » .

sitzungen durch den Rtmdfunk künftig nickt mehr zu gestatten

V« elnfachle Zollkonttolle am Rhein . Die Awette holländische
Kammer nahm den Gesetzentwurf . zur Ratisizerung des deutsch -

holländischen Abkommens ub « die Vereinfachung der Zollkonttoll «
für die Rheinfchifiahtt mit 46 gegen 18 Stimmen an . Von mehrere »
Abgeordneten wurden Bedenken vorgebrocht , well man von dem

Inkrafttreten des Abkommens starke wirtschaftliche Nachteile für die

Bevöllerung des holländischen Rhemhafens Lobitti befürchtet , da

dieser infolg « der Zusammenlegung der Zollkonttoll « voraussichÄck
in Zukunft von den Rheinschissen » cht wehr berührt werden würde .



Arbeiierschuh und Völkerbund .
Oeutschlaad und vi « lateraattonale Sozialpolitik .

Ueüer dieses The « « sprach Mittwoch abend in der Hochschule
iür Poluit auf Veranlassung der Zentralstelle für studentische
Bölkerbvndsarbeit der Direktor d« s Berlüter Amtes des Iniernotw -

naler� Arbeitsamtes Oberregie rungsrat Donau .
Er gab zunächst einen geschichtlichen Ileberblick über die Stellung

Deutschlands zur internationalen Sozialpolitik in der Vorkriegszeit .
Die Berliner Konferenz von 18A ) entsprang nicht zuletzt p o l i -

tischen Erwägungen . Die Motive der Regierung waren nicht ein -
beitlich . Bismarck war . wie deutlich der dritte Band feiner „ Er -
inneningerT zeigt , von dem Wunsch beseelt , durch einen An -
ichauungsunterricht den Kaiser von der Rutzlostgkeit des notio -
» alen wie internationalen Arbeiterschutzes zu überzeugen .

Donau beleuchtet « die Zusammenhänge zwischen nationaler und
internationaler Sozialpolitik : die letzter « ist nur möglich , wenn in
den einzelnen Staaten die Kräfte für eine nationale Sozialpolitik
stark genug sind . Der stärkste Faktor auf diesem Gebiet war von
Anfang tut die moderne Arbeiterbewegung . Für die
international « Sozialpolitik war die sozialistische Inter -
nationale von besonderer Bedeutung , die bereits aus ihrem
Pariser Kongreß von 188g ein bedeutsames Pragramm ausstellte
und durch die Protlomierung der Maifeier seine Verwirklichung
tatkräftig förderte .

Donau zeigte dann in eingehenden Darlegungen die Bedeutung
des Teils XJII des Derfailler Friedensvertrages mit feinen Bor -
fchriftea über die International « Arbeitsorgani -
s a t i o n , die Arbeitsmethoden des Internationalen Arbeitsamtes
und die Mitarbeit Deutschlands . In der Anerkennung der deut -
schen Sprache sind zmar erhebliche Fortschritte eingetreten , von
einer gleichberechtigten Anerkennung kann jedoch noch nicht ge-
sprochen werden . Hier bestehen noch erhebliche polftische Schwierig -

Russischer Außenhandel
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Endlich hat Rußland einen Massen - Exportartikel gesunden :
die sibirische Kälte !

feiten . Die Grundgedanken der deutschen Sozialversich « -
r u » g setzen sich unter der ausgezeichneten Führung des Ministeriol -
direvors Sri es er vom Reichsarbeitsmimsterium immer mehr

durch .
Aber auch für die Entwicklung in Deutschland ist die Gemein -

schastsarbeft von Gewinn , wie dos die Erfahrungen aus den , Gebiet «
des Mutterschutzes und der Unfallversicherung zeigen .
Bon den bestehenden 26 internationalen Uebereinkommen hat

Deutschland gegenwärtig erst 9 ratifiziert , von den 26 beziehen sich
6 auf die Sozialoersicherung ' , davon hat Deutschland bereits S rati -

fiziert . Für die weitere Ratifizierung durch Deutschland wird von

besonderer Bedeutung dos jetzt zur Beratung stehend « Arbeits¬

schutzgesetz sein . Doiwu hofft , daß insbesondere die Ratifizierung
des Washingtoner Uebereinkommen ? über den Achtstundentag m

Deutschland in greitbor « Nähe gerückt ist .

Frankreich bleibt bei ( Sanktionen .
Äekpflichiungen des KnegSverzichtsvertrages sind bindend .

Pari » . 14. Februar .

Der Kammerausschuß für auswärtige Angelegenheiten beschäf¬

tigte sich gestern mit dem Bericht des radikalen Abgeordneten C o t

über den Kellogg - Prkt . Dieser Bericht enthält drei Teile . Der

erste Teil besteht aus einem geschichllichen Ueberblick ; der zweite
gibt die französische Ausfassung vom Kamps gegen den Krieg
wieder : der dritte behandeft die Beziehungen des Kellogg - Paktes
zum Dölkerbundsstatut und zu den Abkommen von Locarno . An -

genommen wurde gestern vom Ausschuß der erste und zweite
Teil : der dritte wird in der nächsten Sitzung besprochen werden .

Im zweiten Teil weist der Berichterstotter daraus hin . daß « sich

nach der französischen Auffassung vom Kampf « gegen den Krieg vor

allem darum handele den Frieden zu organisieren dadurch , daß man

eine international « Autorität schaff «, die mit genügen¬
den Vollmachten ausgestattet sei , um die Aussührunz ihrer Beschlüsse

zu gewährleisten . Die Probleme des Schiedsgerichtsverfahrens , der

Sicherheit und der Abrüstung seien eng miteinander verbuken .

Nachdem Frankreich von den Mitgliedsstaaten des Völkerbundes
die Ratifizierung des Genfer Protokolls nicht hob « erlange » können .

bernihe es sich , zunächst das Problem des Schredsgerichtsverf - hrims
zu lösen , verzichte aber nicht auf sei » These Ed sei davon über -

zeugt , daß nach Organisierung des obligatorischen Schied egevtchts -
verfahren » dt « Staaten das sanktioniert « Schieds -
gerichtsverfahren organisieren msißtsn . Erst dann werd «

man ein « wirklich « Organisierung des Friedens haben . In den

Schlußfolgernngen dieses zweiten Teiles heißt es : Obwohl der

Kellogg - Pakt Lücken und Unvollkommenheften aufmeist , enthält er

doch Verpflichtungen , die Frankreich unverzüglich übernehmen muß .

Sämtliche Erklärungen und sämtliche Kommentare werden den

» bligatorischen Charakter der Bestimmungen des vertrage ,
» » cht einschränke » können .

Sine Lebensfrage der Reichshauptstadl.
Zur baulichen Neugestaltung Berlins .

Der von Anbeginn schiefe Plan , ein Buveaugebäude an das
Roichstogshaus anzustücken , schien in der Versenkung verschwunden .
Aus einmal raunt es wieder geheimnisvoll von einem Beschluß des
Plawrngsousschuffes im Reichstag , einen zweiten Wettbewerb für
jenen anzustückenden Bureautrakt zu erlassen : schon macht auch der
Cityausschuß dagegen mobil : einige Zeitungen ergreifen gegen
ihn und für jenes Projekt Partei , Skizzen werden mit wohlwollender
Billigung reproduziert , und im ganzen schweigt die Presse .

Was geht hier eigentlich vor ?
Das geht vor : eine untergeordnete Baufrag « . deren Kon -

sequenzen oder von ungeheurer Wichtigkeit für das Schicksal Berlins
als Weltstadt sind , soll entschieden werden , ohne daß man die

roeerigen maßgebenden und vorausschauenden Architekten Deutsch¬
lands gehört Hot. Der Anbau an den Reichstag mit feiner unmög¬
lichen Ueberbrückung der Straße soll als technische Notwendigkeit
durchgesetzt und damit die Frage des „ Reichst ogs - Fvrums ' ein für
allemal beseitigt werden .

Was spricht dagegen ?
Mit kurzen Worten : die Zukunft Beitins als einer geistigen und

wirtschaftlichen Einheit . Nur wenn der ganze riesige Komplex städte -
baulicher Fragen , nur wenn dos gesamte Gelände zwischen Wilhelm -
straße , Bellevue und Lehrter Bahnhof nach einheitlichen Ideen

stadtbaulich neu organisiert wird , kann Berlin eine seine Bedeutung
steigernde und neuzeitliche Gestalt erhallen . Mit der Tatsache jenes

Anstückungsbaus an den Reichstag wäre das ein für allemal un -

möglich gemacht .
Unmißverständlich ausgedrückt stehen auf der Seite der Zutunsts -

entwicklung Entwürfe , die nach dem großartigen Stodtbauplan
Martin Mächlcrs von 1917 durch Architekten vom Ranze
chilberfeimers . Poelzigs , Darings , Tessenows ,
Scharouns schon vor einigen Iahren entstanden sind und immer

welle r vervollkommnet werden : von ihnen soll sogleich die Rede sein .
Aus der anderen Seite , die mit kleinen Mittelchen das Nächstliegende
anstückeln wollen , stehen die Architekten , die bereits Vorarbeiten zum
zwetten Wettbewerb des Bureauhauses fix und fertig haben ; es sind
Straumer , Schaupp , Leubert und Lehr , Fahrenkainp und Tiedmann .

Der Reichstag , als Vertreter des deutschen Volkes , wird zwischen

ihnen zu wählen haben .
Um die Bedeutung dieses Konfiiktes zu würdigen , der nicht

etwa bloß die Berliner angeht , sondern ganz Deutschland , muß auf
de « grundlegenden Plan von Mächler und den

anderen Städtebauern etwas eingegangen werden . Es

geht nicht an , daß ein momentanes Raumbedürfnis einer Körper -

fchast . und sei es selbst die gesetzgebende des Reichstags , voreilig de »

friedigt wird , bevor die Gruillifragen des künftigen Berlin entschieden
sind : denn alle anderen Bedarfsfragen von bleibendem Ausmaß : die
der Ministerien , des Verkehrs , der Ausstellungen , hängen daran .

Mächler Hot schon 1917 in seiner Schrift „ Die Großsiedlung und

ihre wÄt politische Bedeutung ' und 192Ö in der „Denkschrift über

Groß - Berlln ' die Richtlinien der künftigen Entwicklung mit un -

widerlegbarer Klarhell und im großen Sinne einer Gesamt - Landes -

Planung vorgezeichnet . Der Schwerpunkt van Regierung und

Repräsentation ist unwiderruflich vom zentral gelegenen Schlosse

durch die Entwicklung Deutschlands nach dem Reichstag hin verlegt
worden . Hier , vor dem BrodenKirrger Tor . findet sich die größte

verfügbare Flache für eine repräsentative Bebauung . Der Platz der

Republik ist heute noch ein nngeformtes Chaos ; er ist der gegebene
Ort für ein Forum , um das sich sämtliche Reichs -

Ministerien gruppieren sollen . Von einer Verkleinerung
des Tiergartens ist keine Rade ; wohl aber von einer endgültigen

Gestaltung setner Begrenzung noch Norden hm. P o « l zi g und vor

allem Höring hoben Entwürse für die Gestaltung dieses im -

pojanten Regierungsrnertels geliefert : auf ihnen ist weiterzubauen .

Privatwohnungen wären in der endgültigen Fassung von dem

ganzen Bezirk zu entfernen , der Reichstogsbou Wallats , als gegebene
Größe , müßte in feiner Gesamterscheinung als Zentralmotiv , unon -

getastet durch Mckwerksanbauten , bleiben . Die Hauptachse wäre bis

zum Schloß Bellevue durchzuführen und die Spreeufer wären archi .

tettonisch zu gestalten .
In allerengstem Zusammenhang damit steht die Frage der

Ministergärten . Di « Ministerien der Wilhelmstraße würden

inhaltlos , da sie ja auf das Reichstagsforum verlegt wüvden : die j

schönen alten Laute » könnten anderen Zwecken zugeführt werden .
Vor allem wäre dann der Weg frei für den notwendigen Durch -
bruchderIäger straße bis zur Einmündung der Lennestrahe
und eine würdige Randbebauung der Friedrich - Ebert - Stroße .

Die Regulierung der Tiergartenstraße als einer Houptvertehrs -
ader nach dem Westen schlösse sich hier an . Ob seitlich des Kemper -
Platzes «in zweites Reg i e ru ng s f o r u m für die preu -
ßischen Ministerien entstehen könnte , würde die Entwicklung
des Reiches zum Einhcllsftaat oder die Beibehaltung der föderalisti -
schen Stoatsform zu entscheiden haben . Jedenfalls aber würde in
der Achse der Sisgesallee ein « große Nordsüdstraße bis weit
über die Bülomstroße durchzubrechen sein : flagrante Notwendigkeft
einer mächtigeren und sehr reprSsentativen Porolleie zur Friedrich¬
straße , die zu bauen das 19. Jahrhundert , wi « so vieles , versäumt
hafte .

Den nördlichen Endpunkt fände diese gewaltige Avenue in dem
» an Mächler vorausgeplanten Kreuzung ? bahuhof auf der
Stelle des heutigen Lehrter Bahnhofs und des überflüssigen Hum -
boldthafens . Die einzige große Idee der Bismarckischen Aero für
Berlin selbst war die Durchführung der Stadtbahn . Daß heute die

Nordsüdverbindung der Potsdam - Anhalter Linie mll der Hamburg -
Stelliner ein dringende Notwendigkeit darstellt , bezweifelt wohl kein

Vernünftiger mehr . Sie müßte sich natürlich unterirdisch , noch
völliger Elektrifizierung , vollziehen . Ihr Schnittpunkt mit der Stadt -

bahn am Humboldthafen ergäbe den bisher fehlenden Zentralbahnhof
Verlins , dessen repräseniatioer wirtschaftlicher und politischer Sinn

�n der immer steigenden Bedeutung Berlin » als Ber -

lehrsmittelpunkt für alle großen europäischen
Linien liegt . Daß die alten Bahnhöfe im Norden und Süden
eine ähnliche Funktion beHaften wie etwa die Stationen Alexander -
platz und Zoo und entsprechend zu verlegen und auszubauen wären ,

versteht sich von selbst . Man sieht , wie weit die Konsequenzen dieses
einen Möchlerschen Gedankens reichen : gänzliche Umgestaltung und

Entlastung des Potsdamer Platzes mit Hinausschiebung des
Potsdamer Bahnhofs , restlos « Durchführung des B ü l o w straße » -
t r a k t e s noch Osten hin liegen auf ihrem Wege .

Eine Gestaltung dieses zum Teil unterirdischen Krenzungs -
bahnhosz zu einem Monument moderner Baukunst ist vor allem

H i l b e r s e i m e r glänzend gelungen . Hier wäre ebenso wie für
das Reichstagsforum Raum für einen Wettbewerb unter unseren
besten und fortgeschrittensten Architekten .

Endlich bliebe noch die Aufteilung des gewaltigen Raumes jen¬
seits der Spree , westlich vom Lehrter Bahnhof , und im Zusammen -
hang damit die Anschließung des ftadtbaulichen Stiefkindes Moabit .

Es wäre , noch Mächler und wohl nach dem Urteil jedes Einsichtigen ,
das gegebene Ausstellungsterroins großen Maß -
st o b e s : heute noch ein wüstes Chaos von Lagerschuppen , Schienen -

strängen und verwahrlostem Ausstellungspark . Daß es sich unoer -

gleichlich günstiger präsentieren würde als die fragwürdige Oede am

Reichskanzlerplatz , vor ollem mit Bwicksichngung de » umniftelbor

daneben gelegenen Kreuzungs - Houptbahnhofs . bedarf wohl keines

Beweises . Man scheint ja neuertnngs auch di « wirklich dringende

Untergrundbahnlinie nach Moabit in den Bereich der nahen Mög -
lichkeiten gezogen zu haben .

Diese Projekte sind sehr einschneidender Art und verlangen nicht

geringe Mittel . Sie sollen ja auch nicht aus einen Schlag in Angriff

genommen werden . Was aber dringend und unbedingt zu soldern
ist , das ist die schleunige Unternehmung einer Stadtplanung
Berlins , die oll diese Ideen für di « Zukunft festlegt und ver¬

hindert , daß sie durch kleinliches Flickwerk hier oder da umnöglich

gemacht werden . Es ist lange genug in Berlin gesündigt und ge .
pfuscht worden . Hier ist in letzter Stunde die Möglichkeit gegeben

zu einer ganz großzügigen N e u gest » ltn ng der Reichs¬

hauptstadt .
Man darf wohl daran erinnern , daß etwas Aehiftiches bereits

einmal um die Mitte des 19 . Jahrhunderts geschehen ist , und mit

dem denkbar größten Erfolg , allerdings nicht bei uns , sondern in

Paris . Darf man Haffen , daß der Reichstag in einer Frage von

gleicher Bedeutsamkeit für unser und unserer Eickel Wohl sich so
weitblickend erweisen rvird , wie seinerzeit für Paris Napoleon III . ?

Dr . Paul F. Schmidt .

Sperre gegen die Reibaro .
Llrteil des Kartellgerichts .

Vor zw « Jahren habe » bekanntlich die Theaterdirektoren Max

Reinhardt . Barnowski und Robert ihren Austritt aus dem Deutschen

LüHnenverein erklärt . Das Bühnenkartell , bestehend aus dem

Deutschen Bühnenverein , dem Verband deutscher Bühnenschriststeller

und Bühnenkomponisten und der Vereinigung der Bühnenverleger .

hat daraufhin die Sperre gegen die Reibaro verhängt . Die Reibaro

strengte einen Prozeh an . der jetzt vor dem Kartellgericht unter dem

Borsitz des SenatspräsDenten Itschert sein Ende fand . Das Kartell

war vertreten durch die Rechtsanwälte Borger , Dr . Goldbaum und

Arthur Wolfs , die Theaterdirektoren Reinhardt , Barnowski und

Robert durch Rechtsanwoft Dr . Peschke .
Das Urteil des Kartellgerichts ist gegen die Reibaro ergangen .

dahingehend , daß die Sperre für berechtigt erklärt wird , es sei denn ,

daß die in der Reibaro zusammengeschlossenen Bühnen sich den von

dem Kartell festgelegten Bedingungen unterwerfen . Die Gesamt -

kosten des Dersahrens . die sehr beträchtlich sind , wurden den Herren

Reinhardt . Barnowski und Robert auferlegt .

Kunstzuschüffe der Gtadi Berlin .
Der Gesamtzuschußbedarf fiir die Städtische Oper ist auf

2 195 869 M. gegenüber 2 959 159 M. im Vorjahre veranschlagt .
Neu erscheint im Boranschlag ein « Anforderung von 499 999 M.

für Volks Vorstellungen , während die allgemeinen Betriebskosten um
399 999 M. niedriger vsvauschlagt erscheinen . Für weitere Zwecke
der Kunst und Wissenschaft hat die Kunstdeputatton 1 141 559 M.

gegen 998 669 M im Vorjahre zur Verfügung gestellt . Davon

sollen 499 999 M. wie im Vorjahre für Ankaufe von Kunstwerken
verwandt werden . Für die Nachllfe für Künstler und Geistes -
arbeiter sind 148999 M. ausgeworfen , wovon die Genossenschast
deutscher Bühnenangehöriger 30 999 M. , da , Ostdeutsche Landes -

theoter 29 999 M. , die Internationale Artistenloge ebenfall »
29 999 M. und der Unterstutzungsfonds 75 999 M. erhält .

SolksSöh »«. Friedrich Kanzler bat die Roll « de » Tolttoi m Cbnt
SStll * . Kreuzabnakine ' Sbentomtne «. Die Premiere ijl nunmehr auf de »

X 2. Februar xtiuxtuv

Oer Stolz des Louvre : ein falscher Leonardo !

Aar dem Obersten Gerichtshof in New Bork wird gegenwärtig
der Prozeß einer Frau Andräe Hahn verhandelt , di « den bekannten

englischen Kunstsachverständigen Sir Joseph Duoeen auf einen

Schadenersatz von 599 999 Dollar verklagt hat , weil «r ein von der

Klägerin nach Amerika eingeführtes Bild von Leonardo da Wnei
als falsch erklärt und dadurch den Verkauf des Bildes unmöglich ge -
macht hat . Im Zusammenhang damit tritt jetzt der Assistent der

Gemäldegalerie des Louvre in Paris , Gaston Rauches , mit der über¬

raschenden Erklärung hervor , daß das bekannte Bfld „ La belle

Ferromtiee " . das bisher zu den größten Schätzen des Louvre zählte ,
nicht von Leonardo da Vinvi gemalt worden ist, sondern fälschlicher -

weis « unter dieser Bezeichming geführt wird . Rauches fügt hinzu ,

daß die Verwaltung des Louvre schon seit vier Jahren von dem

Sachverhalt unterrichtet ist , da sie selbst die Gegenüberstellung des

Bilde » von Frau Hahn mit dem in ihren Besitz befindlichen
Leonardo da Vinci verarüaßte . Auf Grund dieser Prüfung hatten

seinerzeit zwölf führend « Sachverständige , die mit der Dergleichung
der beiden Gemälde betraut waren , erklärt , daß das „ Original '
des Louvre nicht von Leonardo stamme , möglicherweise aber von

einem seiner Schüler gemalt worden sei . Trotz dieser Erklärung

hieft di « Berwaftung des Louvre di « Oeffentlichkeit in der irrtüm -

lichen Auffassung , es mit einem echten Leonardo zu tun zu haben .
Als solcher wirb dos Bild auch heute noch in den Katalogen des

Museums verzeichnet .

. Zaduftttegestalwai alt «rohstodtprablem - . lieber diese « Thema hält
L,berre ? ierunft «rat Dr . In «. Ravpflpjnt im Rahmen einer von der Staat -
lichen Simslriblwlbek veronklaltetw AortragSreche . verlin ' am IS. , 20 Uhr .
im Hörsaal Pttnj - R Mrecht . Straße 7 » einen eichtbUdervortrag .

. Xmpo VmttMc ' tz » ber A- chtoorstellung . welcke die Rovember -
orudp « am tS , 2S. tS Uhr , N» Vloria - Palaft am tlurtürklen -
iamm unter dem Titel . Ten Po Amerika ' veranstaltet , wirken mft : Die
Tarieiin Xamiii « . ( Bcotfle Zlntdeil . Fred . Antoine Angermnyer und OSkar
Sbcttdackiir . Regie Heinrich Richter . Filme von Man Ray und Simon .
EintiittSkarten Im Klmia - Palost , sowie in de » bekannten Nerteilung « stelle »

der Novemberzrupve .

Der Architekt «», « ab ZugmUeoo - Verei « zu verlin veranstaltet am Montag
8 Udr im Meistersaal , einen Bortrag mit Lichtbildern über » Don Vyzovz
di « Saalbeck, ' Karten in der KeschästSftelle de « Verein «, Dilhelmstr . S2- gZ.

Grock hol genug Der Clown Grock , der vor kurzem seinen 50. ®c <
bmt « tag seiern konnte , hat den Entschluß gesaht , kerne neuen B ertrage
wehr anzunehmen , sondern sich WZ Privatleben , auf seine in der Nähe von
Sa » Nemo u » d in der Schweiz gelegeue » NefiztSmer zurückzuziehen .



Hemniergerissene Erinnerungstafeln .
Ein Beitrag zum Krieden von Z�om .

Mii goldenen Federhaltern haben Benito Mussolini , der
Diktator Italiens , und der päpstliche Staatssekretär Kardinal Gas -
parri den Aussoihnunqsvertrag zevischen dem Vatikan und dem

italienischen Staat unterzeichnet . Dem feierlichen Akt ging ein nächt -
liches Zwischenspiel voraus : In den alten Straßen von San Pietro ,
in der unmittelbaren Nähe des neuen päpstlichen Territoriums ,
rissen , bewacht von faschistischen Milizsoldaten , Arbeiter Erin -

nerungstafeln aus der Zeit der italienischen Einheitskämpse
herunter . Sie waren nach dem Jahre 1870 den antikleri -
taten Märtyrern gewidmet worden , die unter den letzten Re -

gierungen des Kirchenstaates Verfolgungen ausgesetzt und wegen
ihrer Beteiligung an politischen Verschwörungen in die Gefängnisse
geworfen oder hingerichtet worden waren .

Lassen wir die Geschichte sprechen : Die große Sehnsucht des
italienischen Volkes war durch Jahrzehnte die Einigung des zer -
stückelten , auseinandergerissenen Landes . Der Kampf galt der
Habsburgischen Fremdherrschaft , der mittelalterlich
rückständigen Dynastie Bourbon in Neapel , den reaktionären Zwerg -
staaten Tosoana und Modena , Parma und Lucia und nicht zum
wenigsten dem Kirchenstaat , der vielleicht am reaktionärsten von
ihnen allen regiert wurde . Garibaldi verkündete bei feinem ersten
Einmarsch in dos päpstliche Gebiet als große national « Porole . die
ganze Verwirklichung des geeinten demokratischen Italiens unter
dem Kreuz von Savoyen * . Die Regierung des Kirchenstaates , von
den Truppen des letzten Bonaparte gestützt , wehrte sich gegen Auf -
stände und Verschwörungen mit der ganzen Verbitterung und
G r a�u s a m k « i t eines sterbenden Stoaies . Die Kerker waren
überfüllt , Todesurteil folgte auf Todesurteil . Am 20. September 1870
marschierte Viktor Emanucl 17. in Rom ein und erhob die ewige
Sdodt zur Hauptstadt des Landes . Di « weltliche Herrschast des
Papstes hatte zu bestehen aufgefiört .

Das dankbare demokratische Italien errichtete den verfolgten ,
und gemordeten Vorkämpfern der Einheit Erinnerungsmal « . Das
faschistische Italien Mussolinis hat ste bei Nacht und Nebel ent -

ferne « lasse «. Eamkllo Eavour , der größte Staatsmann de ?

itatienischen Emheitskämpfe , sagte am ü. Januar 7861 auf feinem
Sterbsbette als letztes mahnendes Wort : Tutw e salvo — ganz
und unoerfehrbar . Mussolim duldet nicht einmal mehr die Er -

innerung an das Einigungswerk der demokratischen Staatsmänner .

seiner Vorgänger .

Lex Zwickau .
Ueber die sogenannte . Lex Zwickau " sprach kürzlich in

der . Gesellschaft für Sexualreform " Medizinalrat Dr . B o e t e r s

aus Zwickau , der geistige Vater dieses dem Reichstag schon im

Jahre 192S zur Entschließung vorgel « gl en Gesetzentwurfes . Den

Zweck dieses Gesetzes bezeichnet sein genauerer Titel , es betrifft

nämlich . bie tunlichste Verhütung lebensunwerten
Lebens durch operative Maßnahmen " . Es bezweckt also nicht

weniger als die Zwangssterilisierung der Menschen mit . minder -

wertiger Erbmasse " , als welche Blindgeborene , Taubgeborene ,

Geisteskrank «. Geistesschwache , Epileptiker , Landstreicher und

Zigeuner gelten sollen . Zwangssterilisierung wird schon für die

Kinder verlangt , die an dem normalen Volksschulunterricht nicht
mit Erfolg teilnehnlen können — und zwar m möglichst frühem
Alter . Daß es Kinder gibt , die geistig erst sehr spät reifen , ohne
darum „ minderwertig " zu sein , berücksichtigt der Herr Mebizinalrat

nicht . . Strafgefangenen , deren erbliche Minderwertigkeit

außer Zweifel steht " , soll aus ihren Antrag teilweiser Strafirachloß

gewährt werden , wenn sie sich der Sterllisterung unterziehen .
Frauen und Mädchen , die mehrere Kinder von nicht feststellbaren
Vätern geboren haben , sollen aus ihren Geisteszustand untersucht
und bei festgestellter Minderwertigkeit zwangssterilisiert werden !

Zur Eheschließung seien hierfür die polizeilichen F ü h -

rungszeugnisse der letzten fünf Jahr « , die Schulobgangs -

Zeugnisse und eidesstattliche Versicherimgen über die Erblichkeit »-

Verhältnisse erforderlich , „ ferner Hot der Standesbeamte Auskünfte
der Strofrsgisterbchörden heranzuziehen ! " Und so geht es fort durch
die Paragraphen . . .

Erfreulicherweis « wandten sich bis auf einen alle Distussions -

redner gegen de « Referenten . Nor allem muri » « teuaaf Mgemiefen ,
wie gefährlich noch den Beispielen , die wir alle erlebt haben , «in «

derartige Ausbreitung der Machtbefugnisse unserer Klassenjustiz , der

die Klassenmedizin zur Seite trete , gerade für das Proletariat sein

würde . Auch seien die Ergebnisse der Erblichkeitssorschung noch

keineswegs so feststehend , daß sie Anspruch daraus erheben könne ,

derart «es in das Leben des einzelnen wie des ganzen Volkes

einzugreifen .
Im Uebrigen : Es war sicher interesiant , einmal die Gedanken

der Lex Zwickau von ihrem Vater verteidigt zu härm , und wäre

es auch nur darum , daß die Besucher eines solchen Vortrags be -

greisen , auf welche Holzwege „ Sachverständige " geraten können .

Kein katholisches Kino in Berlin .

Die Fürstbischöfliche Delegatur seichet uns folgend « Mitteilung :
Der „ Abend " , die Svätausgobe des „ Vorwärts " , bracht « am

7. Februar d. I . unter der Spitzmarke . Lotholisches Kino in Berlin "

die Mitteilung : „ Die katholische Delegatur läßt zurzeit in der Nieder -

wallstratze ein Kino für 360 Personen erbauen , um dort katholisch «

„ Kulturfilme " aufführen zu lasten . "
In Wirklichkeit wird in dem Gebäude Nr . 11 in der Niederwall -

straß « nur ein bereits bestehender Saal renoviert . Der Saal wirb

wie bisher für Veranstaltungen katholischer Dereine zur Verfügung

stehen . Di « Einrichtung eines katholischen Kino » tonnnt » cht in

Frag « . _

. welterberichl der össenkNcheu TBetterdkastflell « verva n » d Ilm -

gegend . ( Rackchr . oetfi . ) Vorwiegend trüb « und anfangs noch Schnee »

fäll «, etwas Mlderung der Kälte . — Für Deutschland : Weitver -

breitet « Schneefäll « , geringe Abnahnt « der Kälte .

Setantawtil . « t »i « ««daltw »: «- Iis « »» «erlitt : * » * « « « » : O.
«ctltit . «et lag : «emwitt » «erlag ®. ». b «erlitt , «nttf ; «• rmärt » Buch-
itüthtfi und «erlag - anstalt Paul Singer & «8. , B- rNn L « « , Lisdenftrub « ».

bittia 1 «eilage .

20 Uhr

RinterhaDslegende .

» " v » " CASWO- THEATER »■ < �

Lothrt «j ( «r StraUe 37 .
Neu ! Neu !

Kliometeriieftchen
Dazu ei « erstklassiger bunter Teil .
Für unsere Leser Outschein lür I— ( Rers

Fauteuil nur I . IS. VL, Sassel 1. 55 M.
Sonstige Preise : Parkett u. Rane 0,80 M.

Tk « at « r a . KoltbusserTor
m KottbusserStr . 6 Tel . Mpl. 16077

A) Täglich 8 Uhr . auch Sonntag
■ U ® nachm . 3 Uhr ( ermiB . Preise )

Elite - Sänger
In g « icl * » » » BS - Proaramin !
* * Emu tieba . der beliebte

Komiker und Tanzhumorist als Gast

Renaissance - Theater
Hirdenbergit . 6. T«l. : Stelnpl. 901 u. 2583/84
»Vt Uhr. Zum SO. Male : SV, Uhr

Di « Weltertolgakomtidie

„ Das große ABC "
von Marcel Pagnol

Reg : tasl . BartnaB . I« PraalerBiilicsiin .

stAi - a
| 8 Uhr 0 5 Barbarossa 9256

4 Bronetts
Con Celleano

uad weitere Variete itttaktleiien .

plAza

Voiiu banne
Tliait « » Mlenleti

8 Uhr

Das MftU aas

der Verstadt
Regie

JQrgen Fehling

Tkratar an
Stuntanniam

8 Uhr

Die Drei - Grud »

Oper

Tballa - Theater
8 Uhr

Oelrausch

Staatl. SdrilIer-Tli.
8 Uhr

Niirtertiausl�Mdc.

stoBisoptr on Plan
««r BspiUlk

7' 6 Jhr

HofffflaoDS

ErzäUiuigen

siiiEi - n
8t/ , Uhr

Th. in Uainluilitt

Sdiön n. söüdi

MleiBEs Tlwir
Täglich 8t/ , Uhr

Lady iviiuter -
meres FSctier
von Oskar Wilde
Sandrock . Hechy ,
Kllnder , Nardt ,

Mameloek n. MBIIer

Lessisg-Ttieater
8 Uhr

Kathariaa Kaie .

Win rer
Qarwn

Trianon - Th .
Täglich «>- , Uhr
Das Haus

der Laster
( Yoshiwara )

IS. in StttflMirUnn
Täglich 8 Uhr

Sie Orei - Mn

Paulscn , Valetti ,
Ander , Oerron ,

SchautuB , Kühl .
Lvovski .

ThaUa - Theaier
Jresdcncr Str . 72- 72

8 Uhr

„ Oelrausch "

Deshdies Tleatif
Norden 12310

Heute u. morgen
geschlossen

Freitag , d. 15. Febr .
abends 7T- Uhr

Zum I. Male
Die iistigen

Weiber m Windsor

Die Komödie
Bismarck 2414, TSIb
SV» Uhr , Ende lOV»

Olympia "
von Franz Molnar

„ Re8ie : .Forster Lannaika .

Kanmerspieie
Norden 12310

8, Ende nach 10' / » U.
f aaniiwiw#•»nals■mase*' *

„iooDCT ersflüBuen
Komödie von

Edouard Bourdek
Regie :

Förster Larinaga .

Berüner Tseafer
DirektHeinzHerald
CharlottenstraBe 90

A. 7. DönhoH 170
Täglich

8 Uhr 8 Uhr

3 X Hochzeit
( Abie' s Irish Rose )

R
OM- Iheatei
Wrrnter ' r St. tJi

SV, Uhr
Die FledenBies

DanwwslPf-BlhBtB
Theater In dar

Kkainrltzer StraBe
8' / , Uhr

Rmife Im

ErziehnBsluns
Schauspiel

von P. M. Lampel .

KomMinnhaua
8' / , Uhr

Das Gold ad
dar Strada

tut —v. Bernauer
Ii. Oestcrrclcber

PliHtartn aa Im»
«

Noll . 1578
16 Uhr

Oer SternblMscl
im Winter

13 Uhr
marsondsalM

Ritsoi
20 Uhr

werden « . war -
goiwn d. Sterne

Lustspielbaas
Friedrichstr . 236

Bergmann 2922/23
Täglich 8" . Uhi

GHldoThieisdwr
in

WeekeRd
lo Paradies

Icntral -
Thealer

All: Jakabtti. kt » vraiiutlr.
Täglich S1' ) Uhr

Sonntag auch 4 Uhr
ich utiaaa iure
Hand . iYladame

Ein Spiel von Liebe
und Lenz mit dem
gleichnam . Schlagei
Rundlunkhörer

riaibe Preise

Otsch. KSaetler - Th.
8<m Uhr

Oer Zinker
v. Edgar Wallaee

tevtidi illta Kittlias
Preise 1 —10 Mark

S Uhr Randrea erlaubt

aln Berlin noch nicht
gezeigte

varlatß - Neuheiten

Sonn « b « iMl und Sonntag
I « 2 VorstclUingan

3 » und 8 Uhr. 3 « kleine Preise .

Relchshallen - Thealcr
Abends I 8 I SoaaUg nachm . I 3 I

stefflner sanier
Des lufloc Feh mar • Prtgrainm I

Nachm . halbe Preise .
BUleUhcelethugcn

Tilaphaa : Ctntnun 11263 .

Dönhoff . Brettl :
Ctratrai - Pragranni / Tin

Mlne « MWIXIflltJ
Täglich •>; , Ahr

■ Oer sensationelle ( Erfolg !

I Kache Dorsch

m

Lindow
Berlin N65, Chaussee *r. �8. DI. NoHen ttl49-5t

Eisenwaren

jtim. ßettfedt era

doppelt gereinigt
gra . c 60 Pf . , 90 PI. ,

Rnpl 1JO . wciB
3. 80 , 4 —. Halbdaa .
nen , 2. 75, welB , troll .
daunig , g. , Dannen

4. - , 7 . - , weis 9 — bis 10 —, Ober¬
betten , IVt - schlhlrlg , von 12 —, Kissen
von 3. 50 aufwärts . — Muster grab . «

BSbm . Bettfedernspezlalhane
Sa Asel & Stadler . BcrUn c 25
Landsberger Str . 43- 47, Nähe Alexanderpl .
Filiale : O 34, Kochhannstr . 24, a Viehhot

Fahreeid wird vergütet

S ' är den fflerm
kauft man gut und preiswert
HOtc , Mlkizen , Obcrhemdcap
KrawaticBg »owle eile moücrmcm
Herren artikel im Spezialgeschäft

3 > aut ' Wenzel [ ap . m
KftpeaidCp Sdalo�ctre uc 17«

ieöerike
3tnfU am ffian } Lehne

Kammers . Karl LSken
tEIaateoper Beel in)

«aroerfant an saterk rechen .
Nakse den g»M,' a Tag geäffnet
Teleph . Stetapl »8 « 1 u. 7108

Arnold »ekele Hasenkeid « IM/14

arodes Bock &iertesi
und

ereMs seftwome sctiiac ftiso .
7 Kapellen / 50 bajr . Mwdl.

EinlaB 6 Uhr.
iii «iMniMMinmwim*niiinwniminmmw>rn«n4n«MMM«»tm

Sonnabends und Sonntags :
——— Großer Alpenball . -

8 Uhr

Fedrixzi
1 um ». iprtager

n . mmt
2 laM » ». 6 Pltrl «

und das übrig ;
klweeelrtanregr .

fhsater am

Nollendorfplatz
Täglich 8 Uhr

Jettchen

Gebert

Singspiet
von Walter Kollo

l fietn ia ( Htirtt I

Ueaditmüi ;

. . .
_

<�di��ajun�ärther
' TRerfuvdGW

FUialeii :

0 . 34 , Warschauer Str . 31 an der Revaler Str . / SO . 16 , Köpenicker

Straße Nr . 75 . / S. 59 . Kottbusser Damm Nr . 103 . / N. 54 , Alte

Schönhauser Straße Nr . 46 . / Steglitz : Bismarckstraße Nr 64a .

nach Gewicht
Gcwaadien - gdrodeaef — gemangeU .
In unserer Gardinen - Spezial - Abteilung
werden Gardinen auf . Neu " gewaschen
und gespannt bei kürzester Lieferzeit .

Feine Herren wäaehe in ladclloeer Aoefftkrun ». — Verlangen Sie Preisliste .

Dampf - Wäscherei „ SOPHIE - CHARLOTTE "
Gegründet 1897. ChnrloHenburtlpreeelr . »5. Fernrul : C4, Wilhelm 313.

Wäsche

SwlnemOnder

GeseUsdialtshansj
Neuer Inhaber , nen rcnoviert |

SSI « fr « ll

Zur kleinen

GeverMailstlrse
Inh . Wwe . Krüger

r . 82) Engelufer 23

«älobitf

lllöbel -Tischlqipi
1

Willy maaS .

Brnnncnslro�c 35 .
Kein Laden 1

Ycricnaf nur Im Fabrilchchaade I

Billigste Bezadfanciie fdr

Photoapparafe
Marken - Kameras stets Gelegenheit

Photo ' Schlesinger
er . FrapKtnrter klr . 7 ? kg. 29

GroOdestillation

Hadfepclcr
Eigene Thflr . Wurstlabrikallon

Adolf S < hrepel [ G. F . i92
Grünthaler Str . 13 Ecke Bellcrmannstr .

ilektr

Anlagen ] ed Art

Zimnjer 10 . — M.
Wenn Steigeleitung
fehlt , fordern Sie

Gtaiisprospekt
ElehtrO ' Dnion

17 ' kil. »7171

kiaukölln
• Trio

Lahastr . T4' 7l >

METRO POL - THE ATEB SU .

Lustige Witwe
mit

FRITZI MASSARY
Max Hansen , Eileot , Jankuhn ,

Junkermann , Schaeffers .
ZWEI CHARELLI

GR . SCHAUSPIELHAUS SU .
Nur noch Ig Tagnl

CASANOVA
Kammkranger Alfred lergcr

und die groBe Starbesetrung .
WSZENIERUNGEH

Sonntag nnchm . 3 Uhr unflnkB - at - Voretehwwn fcl - lnn Pmle » .

fG. F. 193

— Famllienlieün —

PAUL KROLL
N. 65 , Uirechler Strafe 21

Verkehialokal der IG. F. i . m
orpanUTerteD ArbcilertchsM

Restaurant C - F
196

August Lux
HuttenstraBe 36

Arbeiterverkehrslokal

llrimiiers Bierstuben :
| Nengburger Sir . 3 J
1Vcrkehrslokal dcrPartei , des Reichs - J
| bannen nnd der Oevcrksebaltcn. J

— GWGOGGGGGGO

Bier - Quelle
Wilhelm Mahnkopf

Carmen - Sylva - Slra�e 123
( Ecke Greiienhagener StraBe )

Yirkthnlikil kr oquiurtn Ärbtitosdall

TREFF #
aller WerklAtigen IG. F. 16.

aVXÄ * 1 " ,lle " " f " «
verkehrt bei

Alfred Krüger
Putlitzstr . 10 .

Prenzlaner Allee �5erss "»r

Verkehrslokal
der Partei u. des Reichsbanners

Wilhelm Burg
Prenzlauer Aliee 189 g. f . ibi

Höfhste Beicihnne
Jeder Werlsache

sowie Garderobe im Leihhaus
Hermann JoGI

MarkgrafenstraBe 22, IL

Nemann ' s
; BIcrtItibcn - Pankow
I Mendelstr . 17. Tel : Pankow 3107

V ericefarslokal der Partei und des
Hcldubenner » ( G. FJOS

MM«

Verkehrslokal
der orgaalslerten Arbcltcrecbalt

Merlbach
Prenzlaner Allee 232

TREFF #
dar organla . ArbaHergchait

Ernst Heiles ,
Preatlaaer Allee 239 [ g. f . isi

Zur Sturmecke

Krüger , Hussitenstr . 34
WWWWW » ( Ecke Scherlngstr . )
Vorkehrslokal der Part «! , Ralchabanner
und Gewerkecheften ( G. F. 16J

Bahnhofsrestaarant

Witteniü-Nordbahnliof
BMurd SlfeDlze [ G. F. 204

Vcreinslokal der SPD .

Caslno - Festsäle
Pappaiallee 15

SAle bla 500 Peraonen
VeraloszüBiner [ aP . IW

mm , BwsdilJiktinL SUigiPriia

« rumvedi
Sportrestaurant

Karlshorst
£ frF . 2�

Bei " Usch
BEI DER ARBEIT

beIm spdrT

DAS

ALKOHOLARMS
STARKBIER
KIa herber , «OrslQ «r Trunk .
Erfrischt med baleht . ahe *
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Diamanten - Proletariat
Betrachtungen eines Beobachters

Lärm und Arbeitsleistung
Schon n»anrher Urbeitcnde wird gefunden haben , daß er in

einem gcröirschvollen Räume sich mehr anstrengen muß , um eine

Arbeitsleistung zu erzielen , die er sonst mit leichtester Mühe erreicht .

Acrseßung an « inen ruhigen Platz kann sich hier ebenso günstig
erweisen wie «ine Ruhepause , auch bei gleicher Tätigkeit . Um dies

festzustellen , hat der Leiter des psychologischen Laboratoriums der

Universität Colgate , Dr . Donald A. Loird , Prüfungen ver -

onstaltet , über die er im . Lournol os Industrial Hygiene " berichtet
hat . Man hat schon wiederholt Gehörsstörungen andauerndem

starken Geräusch zugeschrieben . Doch darüber , welchen Einfluß die

vermehrten Geräusche unter moderner Maschinenzivilisation auf die
Arbeiter lzaben könnten , waren wir bisher auf bloße Mutmaßungen
beschränkt . Nun wurde diese Beeinflussung der Leistung und des

Energieverbrauchs bei Maschinenschreibern im Laboratorium ge -
messen , und zwar durch Einsammeln und Anatyse der ausgeatmeten
Luft . Den Prüflingen wurde «ine Gasmaske angelegt und dies «
durch Röhren mit benachbarten Zimmern verbunden : aus den

Analysen wurden die verbrauchten Kalorien berechnet .
Es wurde ein « elektrisch betriebene „ Geräuschmaschine " gebaut

und auf einer Wandleiste angebracht , um die in Bureaus vor -

kommenden Laute zu erzeugen . Bei vollem Betrieb brachte sie Ge -

rausche eines Elektromotors hervor ; Kugellager rotierten in einer

sechseckigen Gußeisentrommel ; eine AutoHupe und eine Telephon -
klinget wechselten miteinander ob . Wenn die Wände des Prüflings -
raumes unbedeckt waren , verdoppelten sich die Geräusche durch
Widerhall , während der Lärm sich bei Abdämpfung durch besondere
Paneele um ungefähr 50 Prozent verminderte . Man nannte die » die

Ruhephase : während der lauten Phase war der Raum nicht ge -
räuschvoller als viele Bureaus .

Für die Versuche wurden geübte Maschinenschreiber beiderlei

Geschlechts gewählt , drei von Durchschnittskönnen , einer von hervor -

ragendem Können . Sie nahmen zuerst vor einer Schreibmaschine
in der beim Schreiben üblichen Haltung Platz , ohne zu schreiben ,

nach einer halben Stunde wurde ein « Ateipluftpanse analysiert , um
den Kröiteoerbrauch bei Ruhe festzustellen . Dann wurde die Ge -

rcuschmoschine in Gang gebrocht und die Schreiber angewiesen , an

. die Arbeit zu gehen : die Zeit vom Beginn bis zur Beendigung eines

Briefes , zum Einlegen eines neuen Bogens wurde durch elektrische

Leitungen vermerkt . Es wurde mit Höchstgeschwindigkeit ohne

Pausen gearbeitet . All « Viertelstunde wurde die ausgeatmete Luft
gesammelt und nach Kalorien geprüft . . Die durchschnittliche Zu -

nähme des Kräfteverbrauchs bei der Arbeit gegeniiber der Ruhe be -

trug 52 Prozent , wenn der Lärm durch Paneele gedämpft war ,
bei unvermindertem Lärm 7l Prozent . Dies ist eine Ersparnis von

1!t Proz . an Energieverbrauch über den Bedarf der Ruhezeit unter

geräuschlosen Bedingungen .
Es gab zwei Prüfungsgruppen für die Arbeitszeit : 1. für das

Schreiben eines Briefes oder Niederdrücken der Tasten in der Mi -

nute und 2. zum Herausnehmen des fertigen Briefes und Einlegen
eines Bvgens . Unter Geräuschuinständen betrug die Zeit für das

Schreiben 162 Sekunden , verglichen mit 153 Sekunden bei ge -
mäßigtem Länn , also hierbei ein Gewinn von 4,3 Prozent an

Schnelligkeit . Je ' schneller der Schreibende arbeitet , um so niehr
wird seine Leistung durch Lärmstörungen ungünstig beeinflußt .
Kährrnd die am ftongsamsten SchreibeiMn bei Geräusch weniger
fthlerhast arbeitete »� waren die schnellsten etwas korrekter bei ge -
ringercm Lärm . Ferner fand man arti Ende der zweistündigen
Arbeitszeit , daß bei ruhigeren Bedingungen die Durchschnittszeit von
7 Sekunden abnahm , während bei ungedämpftem Lärm am Schlüsse
das Tenipo für einen Brief 5 Sekunden langsamer war .

Eine unerwartete Wendung zeigt « sich bei den all « 15 Minuten

gemachten Kalorienberechnungen . Es war angenommen worden ,

daß der Energieverbrauch unter ungünstigen Verhältnissen allmählich

zunehmen würde , und man war überrascht , zu entdecken , daß die

Verbrauchsdifferenzen nach den ersten 15 Minuten der Arbeit bei

lauten und leisen Bedingungen die gleichen blieben . R. 8.

Die Grippe wandert

Spanien�FronkreidvDeutsdiland�England�Arfrika
Die Grippeepidenri «, die uns diesmal der Winter brachte , er -

innert in manchem an die europäische Grippewelle von 1S18 . Von

Spanien her hatte die Epidemie im Mai 1918 ihren Zug durch

Europa angetreten und anfangs Juli schon fast alle Staaten des

Komments erfaßt . Es handelte sich damals um eine echte Influenza ,
wie sie zwei oder dreimal in jedem Jahrhundert die Welt in großen

Zügen heimsucht . Es ist nur zu verständlich , daß die damalig «

Welle , die man wegen ihrer Ausdehnung als Pandemie bezeichnen

mußte , in dem durch die langen Kriegsjahre geschwächten Europa

einen günstigen Nährboden fand . Sie nahm deshalb einen be -

sonders bösartigen Charakter an .

Südafrika war zunächst infolg « des weiten und im Kriege

wenig befahrenen Seeweges verschont geblieben . Als aber Mitte

September der Heimtransport der farbigen Soldaten erfolgte , da

wurden die Hauptverkehrszentren des Landes fast gleichzeitig insi -

ziert , und die Grippe breitete sich explosionsartig aus . Nach

einigen Wochen hatte die Krankheit die englischen Truppen Ost -

afrikas erreicht und dornit auch unsere Schutztruppen gerade zur
Zeit der Uebergabe .

Am meisten zu leiden hatten , wie Dr . Ariele , der sich mn

jene Zeit in Deutsch - Südwest aufhielt , in der „ Medizinischen Welt "

berichtet , die Farbigen und die in Südafrika geborenen Weißen .
Die Sterblichkeitsziffcr wuchs von Tag zu Tag .

Eigenartig mußte es anmuten , daß die Paviane , die dort in

großen Herden auftreten , zu Taufenden infiziert wurden und unter

den typischen Erscheinungen der Lungenentzündung zugrunde

gingen , angesteckt wahrscheinlich durch die an entlegenen Walser -

stellen gestorbenen Eingeborenen .
Lehrt uns die Berschelppung der Krankheit nach Südafrika wie

die Ansteckung sogar der Tiere , über die enorme Uebertragbartest
der Grippe und die Notwendigkeit energischster Jsolierungsmaß -

nahmen , so ist daneben doch noch ein anderer Punkt von Wichtigkeit .

auf den die afrikanisch « Epidemie unser Augenmerk gelenkt hat . die

Gefährdung der Schwangeren und Wöchnerinnen . Kaum eine einzige
von ihnen soll in der Kolonie die Grippe überstanden haben . Dies

zeigt uns , wie wichtig für dies « Gefährdeten eine ausreichend «

Schwangerenfürsorge gerade in solchen Zeile » erhöhter Gefahr ist
und wie notwendig es ist . di « Schwangeren und Wöchnerinnen vor

der Grippeansteckimg zu jchützeuk Qr , L. H.

Großspurig und massiv , mit klobigen Türmen , gleich aufgeflegel -
ten Ellenbogen , hat sie sich da hincingepflonzt zwischen harmlosen
Slmsterdamer Häuschen , di « große Diamantenfchleiferei , nnfroher
Riesenbau aus braune » Ziegeln , wie er auch im Osten Berlins

stehen könnte oder irgendwo an der Ruhr . Die zweifelhaft « Roman -

tik der alten Zchleifwerkstätten ist abgebaut , hier gibt es keine ge¬
heimnisvollen Arbeitsvorgänge mehr , im Gegenteil : es geht recht

gutbürgerlich zu, es ist alles so hausbocken rationalisiert und prok -
tisch , so von der Feld - , Wald - und Wiesenmechanisierung , d. h.

Transmissionen lausen und die Räder surren . Freilich , auch die
moderne Maschin « zersägt einen Diamanten nicht schneller als in
drei Tagen , aber unten in der mächtigen Halle spalten taufend
Maschinen gleichzeitig tausend Diamanten , und dabei brauchen nur
ein paar Mechaniker auf die elektrischen Schaltungen aufzupassen .
Gleich hinter der nächsten Tür sitzen sie über Räder gebeugt ,
896 Schleifer in Reih und Glied , die singen . . . wissen Sie , so ein

ganz altes Lied , eine hebräische Melodie , noch von den Maronen

her , überliefert und hinübergerettet in die moderne Fabrik . Und

schleifen dabei 58 Facetten und mehr auf den winzigen Diamanten ,
das tut den Augen nicht gut . Viele find nach zwanzig , dreißig
Iahren blind , dann sieht man sie auf der Alten Schanze iils Straßen -
Händler der Sonntagsmärkt « » Andenken " verkaufend , die sich Frau
Meier noch Berlin mitnehmen kann : Windmühlen aus Blech oder

winzige Holzpantinen — der Agent aus Boston biet «t . . . .

*

Wieviel bietet der Agent aus Boston ? Immer noch so viel ,
daß die Inhaber der großen Schleifereien draußen am Meer in

stattlichen Villen wohnen können . Der Absatz noch Amerika floriert
und ist größer als je : Japan kauft , und wenn auch nach den großen
Erdbeben den japanischen Multimillionären der Mut vergangen ist ,
allzu großen Luxus zu entfalten , so gibt es wiederum in Britisch -
Indien Neureiche genug , di « gern ein schön geschliffenes Stück er -
werben . Indien ist noch den USA . das Hauptexportiand für die

Amsterdamer Diamantenindustrie — , fragen Sie mal den Herrn
oben im Verwaltungsgebäude , er wird Ihnen genau sagen , wieviel
di « einzelnen Kolonisten wert sind und . . wieviel Pfunde sie wiegen " .
Er ist über die Umschichtung der europäischen Vermögen orientiert ,
er könnte Ihnen über manchen deutschen Diamanten in manchem
deutschen Geldschrank wirklich unbezahlbare Indiskretionen erzählen
— und schließlich sitzt in Hanau und in Schwäbisch - Gmünd die

Bijouteriefabrikation , die allein für einige hunderttausend Gulden

jährlich einkauft , um zu verarbeiten und wiederum zu exportieren .

Aber bekanntlich klagen die Großunternehmer immer dann am

meisten , wenn es ihnen am besten geht , und die in Amsterdam
machen davon keine Ausnahme . » Sehnfe mal , junger Mann . . .,
die Bolschewiken ! Vor dem Krieg haben wir nach Ruhland ver -

kaust , noch und noch , dann kam , die Revolution , unsere besten
Kunden mußten fliehen , haben sich noch rasch soviel Brillanten in
di « Tasche gesteckt wie nur irgend ging , und dann verkauft . Gott ,

sie wollten doch schließlich auch leben . Aber die haben uns den

ganzen europäischen Markt verstopft . Und die belgische Valuta -

konkurrenz . Antwerpen macht ja auch Diamanten , nicht unsere
gute Qualität , aber das Ausland zahlt doch lieber in belgischen
Franken als in teuren holländischen Gulden . "

Der Mann hat nicht Unrecht . Aber die Folgen der Vasuta -
konkurrenz ? Nicht etwa kleinere Gewinne , sondern — niedrigere
Löhne . Nicht der Unternehmer trug etwaige Verluste , sondern der
Arbeiter . Ein Schleifer , der noch vor vier , fünf Jahren 89 Gulden

wöchentlich verdiente , bringt es heute im Akkordlohn allerhöchftens
auf 59 . Die meisten aber sind froh , am Freitagmittag , wenn die
Sirene zum »jüdischen Weekend " bläst — die Schleifereien ruhen
am Sonnabend und arbeiten am Sonntag — > ihre 39 Gulden in der

Tasche zu hoben . Müde Kolonnen wandern dann heimwärts . Ins
alte Ghetto , dem die modernen Großschleifereien längst den Rücken

gekehrt haben , um mit dem sozialen Aufstieg ihrer Inhaber auch

Volksmedizin
Erschr dddiches ans alter Zeit — aber wie ist esheutc 7

Religion , Aberglauben und Medizin sind Dinge , die sich bis

auf den heutigen Tag in den Köpfen unaufgeklärter Einfalt z » einer

mystischen Dreieinigkeit verbinden . Wir brauchen nicht bis in jene
Zeiten geschichtlicher Anfänge zunickzugehen , wir brauchen nicht zu
jenen primitiven Völkern hiniiberzuschweifen , denen Priester , Medizin -
mann , Wunderdoktor und Zauberer ein und derselbe Begriff war
und ist , auch inmitten unserer von Aufklärung und Kultur durch -
sättigten Zone gewittert der Glaube an die Dreieinigkeit nach . Die

Therese von Konnersreuth , die Wallfahrten noch Lourdes , Spiri -
tismus , Fetischismus und der Aberglaub « in seiner snobistisch - ob-
surdcn Form — das olles sind Erscheinungen , die dem einfällig -
gläubigen Treiben der Primitiven sehr wenig scr » sind .

Natürlich wemr wir uns die Heilmittel aus der alten guten
Zeit ansehen , wie sie Dr . Jules Garnier in der . . Med. Welt "
aus einer vor etwa 159 Iahren erschienenen Heilmittellehre zu -
sammenstelll , so kommt uns ein gelindes Gruseln an . Hier öfinet
sich ein Kapitel für sich und erst wenn man die rückschauend «
Ueberlegung einschaltet , wird einem bewußt , daß hier vielleicht nicht
nur der ' Aberglauben , sondern auch Rot und primitivste Erfahrung
das Rezept gemischt haben . Beginnen wir den Reigen :

Die Medizin der Straßlmrgcr Heilmittellehrc traut « dem Blut

mancher Tiere eine wunderbare Heilkraft . zu. Dem Blut des Ziegen -
bocks z. B. . getrocknet und gepulvert , schrieb man schmerzlindernde
Eigenschaften zu , sein Talg gall als schweißtreibendes Mittel . Auch

Pulver aus menschlichen Schädelknochen hatte seine Blütezeit , und
das getrocknete Exkrement von Hunden fand unter der poetischen
Bezeichnung Album craccutn ( weißer Hundskot ) vielfach Derwen -

dung .
Dem Fett der verschiedensten Tiere , pedantisch der Reihenfolg «

nach geordnet , wird eine schmerzlindernde Wirkimg nachgerühmt .
Man benutzte es auch als Haarwuchsmittel . ' Besonders beliebt war
da « Fett oo » Vipern . Bären , Dachsen , Murmeltieren und Gänse »

deren » Emanzipation " zu verkünden . Aber so wo » soll auch in
Berlin schon vorgekommen sein .

In keiner anderen Industrie ist Art und Umfang der Ausbeu -

tung so exakt auf den ersten Blick feststellbor , wie in dieser . Etwa

so: Schleifer Rr . 313 arbeitet an einem Diamanten , der , nehmen
wir einmal an , roh 1999 Gulden wert ist , ein ganz durchschnittliches
Objekt also . Roch einer Woche ist der Stein fertig , ein wunder -
volles Stück in Form von zwei Pyramiden auf gemeinsamer Basis .
Schleifer Nr . 313 empfängt seinen Lohn von bestenfalls 59 Gulden
— der Diamant ist nun aber nicht mehr 1999 Gulden wert , sondern
infolge der Bearbeitung , 1599 . Berechnen wir die sonstigen Unkosten
sehr reickstich mit nochmals 59 Gulden , so bleibt immer noch ein

Reingewinn von 499 Gulden an diesem einen Diamanten . Der

Unternehmer hat inzwischen keinen Finger gerührt , amerikanische
Einkäufer sitzen direkt in Amsterdam und ersparen ihm sogar den

Weg zur Diomantenbörs « , der für ihn stets ein Gang nach Kanossa
wäre . Ein Risiko des Verkaufs besteht also gar nicht , eher noch ein

Ristiko des Einkaufs : die Preise sind abhängig van den Vorgängen
auf den südafrikanischen Diamontenseldern , unterliegen häufigen
Schwankungen . Aber stets ist die Situation so, daß die Baisse
des einen durch die Hausse des anderen Tages wieder wettgemachi
wird . Der Gewinn des Unternehmers beruht — ausschließlich , wie
man sieht — auf der handwerklichen Geschicklichkeit des einzelnen
Arbeiters . Auf die kann er sich verlasien . Wer einmal siUechte
Arbeit liefert , »fliegt " Aber nach fünfjähriger Lehrzeit und bei

dieser Tradition liefert niemand schlechte Arbeit . Es ist eine Kunst ,
die sich vererbt . Die Künstler aber werden »gesiebt " , unerbittlich ,
bis die besten übrig bleiben .

*
Und der Klosienkampf ? Die Diomantcnarbellcr sind ausschließ »

lich im » Allgemeen Rederlandschen Diamantdewerkersb oird "
orgont »

siert , und es ist wohl ein einzig dastehender Fall , daß sämtliche Ar -
beitcr einer bestimmten Industrie der zuständigen Gewerkschaft an -
ghören . Die Gewerkschaft der Diamantenarbciter , in einem eigenen
großen und prachtvollen Haus , ist eine der bestsundicrten und

ältesten im ganzen Lorch . Ihre . Hatiptaktions,zeit aber ist vorbei .
In den ersten zehn Jahren ihres Bestehens , 1894 bis 1994 , da gab
es Aussperrungen , Streiks von 4 bis 5 Monaten Dauer , erbitterte

Kämpfe . Dann wurde es still . Und blieb still bis auf den heutigen
Tag . Warum ? Achselzucken - Bon 7999 Diamantarbeitern in
Amsterdam liegen 1999 aus der Straße .

-t
Aber es gibt da noch ein « andere Gruppe im Diamantenhondel ,

die steht ganz abseits : die kleinen , arg proletarisierten Unternehmer ,
die ihre winzigen Werkstätten noch im Iudenviertel haben , um die

portugiesische Synagoge herum , in alten , schiefen , halbzerfallenen
Häusern , und die auch heute nicht viel anders spalten und sästet je »
als zu den Zeiten des Ketzers Spinoza . Freilich sind es nicht vÄ -
130 vielleicht , doch bilden sie einen vollstäichigen Staat im Staate »
mit eigener Tradition , eigenen Gesetzen , eigenem Gottesdienst . Die

Amtssprache ihrer Gemeinden , freilich mrr bei offiziellen Anlässen
und beim Niederschreiben wichtiger Dokumente gebraucht , ist portu -
giesisch , Sprache eines Landes , in dem sie gemartert und gesteinigt
wurden , imd zu dem sie längst keine Verbindung mehr haben . Fünf
Tage stehen sie am Schleifrad , am sechsten verkaufen sie : die Dia -

mantenbörse ist das Revier , das mir ihnen gehört , ihr Primat und

verbrieftes Vorrecht . Am siebenten Tage aber tragen ihr Rabbi ,
ihr Dorbeter , ihr Chor - Regcns und ihre Tempcldiener die Tracht
jener Vorfahren , die der Inquisition entrannen , und sie stellen
brennende Kerzen vor die Plätze ihres Gotteshauses , vor die wurm -

zerfressenen Bänke aus schwarzem Holz .
Proletariat ? Gewiß — viele leben ärmlicher und elender als

mancher Schleifer der großen Fabriken , hausen in schlechten un -

gesunden Wohnungen . Und doch werden sie sich sozial niemalz

irgendwo eingliedern lasien . Sie sind und bleiben der Fremdkörper .
Georg Biesentbal .

und — last not least — ein Mittel , das als „ Mcnschenfett " in detlt

Handel kam .

Wolsleber , in Weihwein gekocht , dann getrocknet und zu Put »
ver verrieben, , gall als unübertroffenes Mittel gegen Wassersucht :
andere gingen noch weiter und schrieben vor . daß hierzu die Leber

eines tollen Wolfes verwendet werden müßte . Leber gilt

übrigens auch heute wieder als Heilmittel . Allerdings begnügt sich
die moderne Orgaillherapie , jene erfolgreiche neue Behandlungs -

Methode , die mit frychen Organen mancher Tiere arbeitet , mit der

Leber weniger seltener und schwieriger Tiere , wie Hammeln und

Rindern . Doch zurück zur Straßburger Heilmittellehre . Das Pul »

ver eiues verbrannten Igels ward als ideales Mittel gegen Bett »

näflen verabfolgt , das Pulver eines verbrannten Maulwurfs bei

Fisteln und Skrofeln .

Schwalbennester mußten herhalten , um die Halsentzündung zu
bekämpfen , das gepulverte Rückgrat der Quappe sollte epileptische
Anfälle beseitigen : das Skorpionöl betrachtete man als Mittel gegen
tierische Gift «, Eidechsenöl galt als das Wundheilmittel par excel -
lencc . Tausend fuß und Asseln dienten in einem Gelee gereicht
als Slbführmittel . Rote Ameisen wurden wegen der hautrötenden
Wirkung der Ameisensäure zur Belebung gelähmter Gliedmaßen
verwonidt . Das Mittel wird Übrigens heute noch angewandt .

In kulturenttegenen Gegenden kann man es heutigen Tags
noch erleben , daß man an Krampfzuständen leidenden Kindern
einen in Alkohol konservierten Schlangenkops um den Hals bindet »
um den bösen Geist zu vertreiben . Auch der Brauch , Kuhfladen zn
Umschlägen und Katzenfelle als Rheumatismus vertreibendes Mittel

zu benutzen , hat sich vielerorts erhalten .

Mittelalter und Neuzeit wohnen oft dicht nebeneinander . Wer
den Aberglauben kennt , der sich auch heute noch und gerotde in jenen
Kreisen breit macht , die mit ihrem Gelde und ihrer Stammtafel
auch die Kultur gepachtet zu haben glauben , wird den Aberglaube »
und die hygienische Unzulänglichkeit vergangener Epochen milder
beurteilen als jene , die mit ihren Auto - Talismanen und schwarze »

Katzen die Welt dttrchjaujen .
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Hklioul und Geschreis
Mal « drosch mit der Geißel auf sein Gespann los . Die Hunde

ballten sich zu einem Klumpen zusammen und steckten die Köpfe

. zwischen die Dorderbeine , um nicht von der Schnur in die Augen

getroffen zu werden .

„ Ai , ai , oua — ai . "
Ein Knall mit der Peitsche ; endlich schössen die Hunde vor und

strafften die Stränge . Im selben Augenblick traten Mala und Orso -
tidok mit den Füßen gegen die Seiten des Schlittens , so daß die

Kufen sich vom Schnee lösten und die ganze schwere Last sich müh- -

sam hügelauf in Bewegung setzte . Es galt , sie in Gang zu holten ,
und beide mühten sich nach Kräften ab ; es dauerte auch nicht lange ,

fo hatten sie die Anhöhe geschafft und erbtickten die Frauen und

die Knaben vor ihnen .
Hinunter ging es leicht für die Hunde , aber schwerer für die

Lenker ; wenn ein Stein aus dem Schnee hcroorsah , mußten sie das

vordere Ende des Schlittens init aller Macht seitwärts werfen , und

zwar schnell ; denn wenn der Stein den Schlitten traf , wurde die

kostbare Eisbeschuhung unter den Schlittenkufen abgeschlagen , und

dann war die Weiterfahrt unmöglich .
Voran gingen die zwei Frauen mit den Knaben . Dos Schnee -

gestöber puderte ihr Haar , und der Wind biß ihnen in die Ohren ,
ober dennoch war es zu warm , um die Kapuzen hochzuschlagen .

Naterk hatte mnner «ine ganze Meng « im Rückensack . Sie ging
an einem Stock , denn s!« war alt und hotte empfindliche Füße ; ober

sie hielt mit den andern Schritt und reichte oft dem kleinen llpik die

Hynd . Das half so gut , wenn der Schnee weich war und es bergauf
ging . Ja , Großmutter wußte jedem etwas Gutes zu tun . Auf
dem Grunde ihres Rückensackes fand sich ein Stück Motok . Das war
in kleine Stücke geschnitten , die abgebissen werden konnten ; « s war
von ihrer Körperwärme beinahe aufgenzut . Sie belebten aus der

Wanderung , dies « kleinen Bissen . Naterk und Iva tauten die Stücke

ganz im Mund « auf und gaben sie den Knaben , die sie schnell »er .

schlangen und mißvergnügt waren , als es nichts mehr gab .
Der Schlitten holte sie ein , und Pualu und llpik nahmen « inen

Anlauf und sprangen auf die Ladung , um «in wenig mitzufahren .
Mala fuhr weiter , aber es ging nicht mehr so schnell , da niemand

voran ging . Der Führerhund mußte beständig durch Zurufe er -
muntert werden ; wenn er die gute Laune verloren hatte , waren

auch die anderen Hund « unwilliger .
Der Schnee war weich und die Ladung schwer ; es mar einer

der ersten Reisetage , so daß den Hunden noch die Faulheit in den
Gliedern steckte und sie zu fett waren . Es ging schwer , aber die
Zeit wurde ihnen doch nicht lang , denn es gab genug zu deicken .
Man war auf dem Wege durch das Innere der Meloille - Halbinsel

zu den Schiffen und den weißen Männern bei Tajarnak , um Handel
zu treiben . Mala hat von den Walsängern gehört , die massenhaft
Waren haben : Büchsen und Feuerhölzer , Tabak und Messer und
viele neue Dinge , von denen man noch nie gehart hat , und er hat
olle sein « Felle mitgenommen und will handeln .

Es tut nichts , daß der Weg lang ist . Die Knaben haben genug
zu hm mit all dem Neuen , dos sie sehen . Die Frauen träumen
van merkwürdigen Dingen , hie sie erleben sollen , und von seltenen
Besitztümern , die sie von den weißen Männern erhalten merdon .
Mala und Orfokidok spähen noch Renntiercn aus , und jede Spur
von Füchsen oder Lemmingen beschäftigt ihre Gedanken , aber Mala
l )at noch viel anderes zu denken , er ist der Hausherr , und er ist
auf der Reise mit seiner Frau , seinen Knaben , seiner Mutter und
dem Pslegesohn , einem armen , elternlosen Knaben , den er in einem

ausgestorbenen Lager klapperdürr und verkommen gesunden und
deshalb Ohsokidak genannt hat . Mala MHrt an , er erklärt seinen
Knaben , was sie sehen , und denkt an die beoorstehende Begegnung
mit den weißen Männern . Merkwürdig snü ) sie . Er Hot sie schon
einmal zuvor getroffen .

Dos war hoch im Norden . Er sollte seine erst « Büchs « haben ,
und er erinnert sich noch an vielerlei . Er hatte die Büchse gegen
Fuchsfelle eingetauscht . Die wurden in einem Hausen aufein - -
andergelegt und hart zusammengepreßt . Der Hausen sollte so dick
sein , wie die Büchse lang war , um sie bezahlen zu können . AU
die weißen Männer waren Herren , und man mußte stets fürchten ,
sie zu beleidigen . Sie wollten die Frauen der Menschen haben und
nahmen sie auch . Mola fand zwar , daß sie erst hätten fragen
können : ober Iva hatte nur gelacht , und es war nicht mit ihr
darüber zu reden . Sie kannte die Derhällnisse besser als er . denn
sie war in ein Haus zu den großen Männern auf dem Schiff ge¬
kommen und viele Tage nacheinander fortgewesen , und sie kam heim
nnt Nahrungsmitteln , Tobak und Feuerhölzern . Sie hatte ihn
rauchen gelehrt und lachte ihn aus , als er brach .

Cr hotte das Schiff nur von außen gesehen und hall « sich
stets , wenn er seither daran dachte , geschämt , wie es ihm ergangen
war , als er mit seinen Fellen gehandelt hott «. Als er n cnnlich seine
Büchs « erhalten hatte , zeigte er auf Holz zu einem Schlitten und
wellte auch das haben . Aber der weiße Mann hatte nein gesagt ,
die Fuchsfalle genügten nicht für « inen Schlitten , wenn er schon «ine
Büchse bekommen hätte .

Da hatte er nun all seiner Würde beraubt dagestanden . Er
wußte nicht , was Holz un Vergleich mit elenden Fuchsfellen wert
war , und all « anderen lochten ihn aus , weil er sich zu gierig gezeigt
und sich gewiß die Verachtung des weißen Mannes zugezogen hafte .
Viele Tage lang blieb er daher dem Schiff « fern , aber dann hotte
Iva ihm das Holz gebracht , dos er haben wollte . Viele Stück «.

Und Iva hatte nur g- sogt : „ Sieh , hier sst es . '
Ms er endlich wieder zum Cchifi kam , schien der weiß « Mann

seine Unbescheidenheit vergessen zu haben , und er hatte auch Iva
deswegen reicht geschmäht .

Wie würde es diesmal gehen ? Sicher ganz anders , als man

es sich gedacht hatte , so daß man andere Worte gebrauchen mußte

als die , die man sich vorgenommen hatte .

Ms die Knaben müde waren , machten sie halt . Mala stieß

seinen Stock durch den Schnee , um zu untersuchen , ob er gut und

. zum Hausbau geeignet war . Dies war die feinste Probe eines

Mannes , ein mystischer Pakt mit dem Geheimen , so daß Mala un -

nahbar war , als er jetzt langsam und mit lockerer Hand seine

Schneesonde hineinsteckte . Er gab keine Auskunst über dos Er -

ycbnis . Zwei - , dreimal prüfte er und ging dann schweigend weiter ,

zur Berzweislung der Hunde und zum Aerger der Kinder . Aber

Mala war der . Hausherr , er ging und die andern folgten ihm .

Es u»ehte schlimm , als Mala endlich geeigneten Schnee fand .
Cr zog sein großes Schneemesser , und bald türmten sich die Schnee -
block « übereinander und wurden an ihren Platz gesetzt . Zuerst
wurde ein Kreis gemauert , so groß , wie das Haus sein sollte , und

dann wurden die andern Blöcke oben draufgcsetzt . Die Mauer

wuchs immer höher , und die Frauen begannen die Ritzen zu dichten
und Schnee darüber zu schütten , so daß es warm und gut drinnen

ward . „ Upik will hinein und sich wärmen, " rief Großmutter da .

„ Schneide ein Loch für den Eingang . Er ist schläfrig und müde . "

. Laß den Jungen hereinkommen . " antwortete der Vater und

durchschnitt die Mauer dort , wo der Eingang sein sollte .
Aber der große Pualu blieb draußen und half Orsokidok , die

Hunde abzuschirren und das Geschirr zu ordnen .

Mala ist ganz verschneit , als er warm und atemlos vom Haus -
bau herauskommt . Die andern frieren und freuen sich , daß sie
hineinkönnen . Iva geht mit ihrer Lampe hinein und Naterk mit

der ihren . Ein mächtiger aufgeblähter Robbenfellsack wird hinein -

geschleppt . Er ist voll von steisgafrorenem Tran , dem Feuerungs -
und Beleuchtungsmaterial für die ganze Reife . Sie binden ihn auf
irnd treten darauf , daß Tran genug herausgepreßt wird , um die

zu fBHea ; boom wird er wteba hhMiwQuiwefaL S » gKck

Licht drüwen mch bald darauf era wenig Wörme . Die Felle werden

ouseiuandsrgerollt . und llpik streift all fein Zeug ab . ganz nackt

«ickclt er sich in die wannen Renntierfelle , schläft gleich ein und

wacht erst auf , als das Essen fertig ist .

Draußen ist Schneegestöber , hier drimien aber ist es warm ,

und es geht einem so gut , wie es Menschen nur gehen kann . Ein

glückliches Familienleben .
Renntiere . Di « Hunde hoben die Schnauze « und sicherten , c»

waren Renntiere in der Nähe . Sie kamen gerade recht , denn die

Tag « waren oergangen , und es fehlte ihnen an Kochfleisch und

aufgetautem Futter für die Hund « . Mala beschwichtigte sie und

beauftragte die Frauen , aus den Schlitten zu achten . Er selbst und

Orsokidok nahmen ihre Pfeile und Bogen aus der Ladung und

zogen fort .
Naterk wachte über die Hunde und paßte auf , daß sie keinen

Lärm machten und die Renntiere verscheuchten , die sicher sehr nahe

waren . Iva nahm ein Messer und hieb gefrorenes Fleisch ob , das

sie aßen , und die Kinder hüpften umher und spielten .
Die Zeit verging , aber Iva wurde müde und zog deshalb ein

paar Felle aus der Ladung , breitete sie im Schutz des Schlittens

aus und legt « sich nieder , um die Bein « auszuruhen und ein bißchen

zu schlummern . Die Remitiere waren offenbar doch weit fort . Auch

die alte Großmutter setzt « sich neben den Schlitten , und die Knaben

konnten auch nicht immer weiter spielen . Upik konnte nicht so

schnell wie Puala lausen , er siel immer hin , wenn sie hüpfen

wollten , und jedesmal , wenn er den kürzeren zog . lief er zur

Großmutter , die ihm ein paar Läufe aus dem Haar pflückt « oder

ihm die Nase gründlich säuberte . So etwas war herrlich , das

fühlte Pualu ; aber er war ein wenig zu groß dazu . Er hatte schon

zwei Füchse und einen Hasen gefangen , so daß er nicht gut mehr

Hilfe bei den Frauen suchen konnte . Wenn er doch nur mit dem

Vater hätte gehen dürfen !
Iva stand auf und ging aus den nächsten Hügel , um nach dem

Vater Ausschau zu halten . Pualu lief mit , aber sie sahen nichts als

ein Tal und einen Höhenzug auf der anderen Seite .

„ Laß uns wieder zum Schlitten zurückgehen und warten . Sie

kommen wohl bald . Dann bekonnnen wir herrlichen Renntiertolg ,

Zunge und Markknochen . "
Iva wußte gut , daß es zu dieser Jahreszeit nicht viel Talg gab .

wenn sie nicht eine trächtige Kuh erlegten ; aber die Worte belebten

Pualu .
„ Es wäre gut , wenn man ein Haus für sein « alten Knochen

hülle, " sagte Naterk , als sie zurückkamen . „ Frauen sollten bauen

können . "

Lange saßen sie schweigend da . Die Kinder kauerten sich zu¬

sammen und schliefen ein wenig ; aber der Wind nahm zu , und sie

froren .
. „Kleiner Upik , du solltest warmes Wasser zu trinken haben . "

Großmutter dachte nur an die Kleinen . Das ließ sie vergessen , daß
die Gicht in ihren alten Schenkeln schmerzte , und daß die Arme

fast nicht mehr zu heben waren ; es war mühselig , still dazusitzen
und zu warten , zu warten .

„ Man beginnt zu denken, " sagte die alte Naterk . „ Es scheint ,
man denkt an Fleisch , dos gekocht sst, und Wärme , die die Därmc

streckt und festliche Stimmung gibt . Einmol hörte ich von Inatdliak ,

daß sie ein Haus baute , als ihr Mann ssch in dön Arm geschossen
hatte . Dos Haus war gut , und kein Mann , der nachher vorbei

kam . lachte , darüber . " ( Fortsetzung folgU

WAS DER TAG BRINGT .
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Tritt geta &i !

So steht es im . Aachrichtenblatt des Bundes des

ehemaligen Fußartillerie - Regiments Nr . 14 " vom

Fehruar 1929 :

Achtung ! Berichtigimg !

Mein lieber alter Freund Anton Koch , Karlsruhe , macht mich
in durchaus berechtigter Entrüstung darauf aufmerksam , daß er bei

dem bewußten Parademarsch in Frankfurt o. M. immer unmittelbar

hinter mir . also mit mir in einer Rotte marschierte und stets in

meine Fußstapfen trat . Sonach ist es einfach ausge -
schloffen , daß « r falschen Tritt gehabt hatl Am-

dernfalls hätte er mir die Sporen abgetreten ( falls ich bei meinem

Zivil welche ongshabt ) , mindestens aber mich auf die Hocken ge -
treten , was nicht der Fall gewesen ist ! Dies zur allgemeinen Kennt -

nis , um der Wahrheit zum Siege zu helfen ! In Freiburg werden
wir im Wonnemonat Mai 1929 hoffentlich zusammen noch weitere

Wahrheitsbeweise mit - dem rechten Fuß antreten können ! Nicht wahr ,
lieber Koch ? Und nun : „ Donnerwetter . Jakob Mayer , kurz ge -
treten . Tritt gasaßt ! Und so gehl der badssche Manch ! " Zugleich !

Sterzel . Berlin - Wibnersdorf , Babelsbenger Straße 4 II .

Dem Himmel fei Dank : Wieder ist ei »« Legende zerstört !
Anton Koch hatte richtigen Tritt . Sein « und Sterz « ls Sorgen frei¬

lich möchten wir auch haben !

Das Girl darf nicht heiraten .

Die Ziegfield - Girls sind in der ganzen Welt wegen ihrer

Schönheit bekannt . Es gilt vielen jungen Mädchen als ein « befon -

DolwarsUx . J4 . Februar .

B « r Ii a.
16. 00 K. W. Cold�Uimidt : Dit WeltatisciMiniK trofcr Dichter . Düte .
16. 10 Konzert . I. Cunirosa ; Uerto ; Allctxo ; Beethovent Sonate ( - moll , oo- 49.

Nr. I. — 2. SchntBann : Ueder : SdutjgrJber : Schtu - ochi ; ProvencaltsCbcs
lied . — 3. Brahma : Rhapsodie s - moll : Bari6k ; Rumänische Volkstinre .

AnschtleSend : tlnlerhalftingxmti . lk ans der » Hotel Bristol ( Kapelle II ja tivscha -
koff) .

17JIO Reuta ' ioaen . l. Gedichte ans dem . . P*n- Kiei . s". — z. Albert Hirt «:
ProMSlueU ».

1&30 Ha«- Bred/w - Belni ! e , M. 3- Beon ; ProWom » der Wellnrirtachat ».
ISt 00 Ctettinat * m Opern Obertrapmc
i9JÖ Uebortraaun » ahs der Oper Am Platz dor Repoblik ; . Jlohmaaaa Er-

rihl - jneen " .
AnschiieJend bis 0. A0 Taauauaik ( Arn » GuttmaiinS Jaee - Siatoniker ) .

Khsics ' vnsterbansea .
I6XO De. med. Laara Tarnan aod Dr. Braao Kopier : Broehaaraberaran *.

Bytic oe der Straten tüi kranfee Kinder .
17. 30 Mir. - Kai Dr. Volkmar : Die Zistindlakeit der Arbejlseerichta nach der

Sechtsprechanf des Ecichaarheltsxerichts oad der Laadesarbeltsjerlchte .
18. 00 Dr. Paul rechter : Schsneizer Dichter : Jeremia * Oetüielf .
18. 30 Spanisch für rortseschriltene .
18. 55 Dr. K. Schlebach : rördemm dentscher Moorkai dir in Vertanreeheit

asd Zshaoit .

der « Ehre , wenn sie in dieses Revue - Unternehmen eintreten dürfen .

Verschiedene Girls machten infolge ihrer besonderen Anmut bald

nach der erfolgten Ausbildung reiche heiraten . Das veranlaßt « den

Unternehmer Ziegfield zu besonderen Vertragsabschlüssen .
Alle Girls müssen sich jetzt bei ihrem Engagement verpflichten , i n

den ersten zehn Jahren nicht zu heiraten . Ziegfield
will sich durch diesen gegen die guten Sitten verstoßenden Vertrag

angeblich uor finanziellem Schoden schützen . Soll das vielleicht

heißen , daß er im Ernstfall auf den Loskauf durch den Verehrer
wartet ?

Ein Inventar historischer Bäume .

Die Forstabteilung der Regierung des Staates New Jork hol
jetzt eine Inoentorisierung denkwürdiger Bäum « vorgenommen , die

später in den ganzen Vereinigten Staaten durchgeführt werden soll .
Auf dies « Weise sollen alle Bäum « geschützt werden , die eine geichicht -
liche oder naturgeschichllichc Bedeutung haben . Do ist z. B. die

„Witenagemot - Eiche " , unter deren Schatten die englischen An¬

siedler die erste Friedenspfeife mit den indiansschen Stämmen

rauchten . Ein anderer historischer Baum im Staat « New Jork ist
eine Ulme , die in der Stadt Rom , fast in der Mitte des Staates ,

steht ; von ihren Zweigen Hai zum ersten Mal die amerikanische
Fahne in einer Schlacht geweht . Viel « Bäume werden auch wegen
ihrer besonderen Größe registriert , so z. B. der größte Baum des
Staates New Jork , die Gowanbo - Ulm « , deren Umfang in der Nähe
des Bodens 29 Fuß beträgt : sie erhebt sich dann ohne Aeste bis

zu einer Höhe von 40 Fuß und hat dann noch einen Umfang von
20 Fuß : der ganze Baum ist IM Fuß hoch und enthält 17 000 Kubik -

fuß Holz . Ein ähnlicher Riesenbaum befindet sich zu Balmville in
der Nähe der Stadt Newburgh , der bereits im Jahre 1640 in einem

Bericht erwähnt wird .

Der geheimnisvolle Tod .

Nur die Verzögerung des Gerichtsurteils hat jetzt in Paris einen
Unschulidizen vor der Guillotine gerettet : es zeigt « sich dabei , wie

geheimnisvolle Zusammentresfcn , die sich der Beurteilung der Men¬
schen entziehen , manchmal vorliegen können . Im Oktober vorigen
Jahres wurde «in Mann namens Georges Popp « wegen Ermordung
feiner Mutter angeklagt . Di « Frau war unter unerklärlichen Um¬
ständen tot aufgefunden worden . Poppe beteuerte vor Gericht , daß
seine Mutter eines natürlichen Todes gestorben sei , und nur der
Umstand , daß die ärztlichen Sachverständigen einen gewaltsamen
Tod nicht zweiselssrei nachweisen konnten , verhindert « sein « Ver -

urteilung . Der Prozeß wurde vertagt und Poppe vorläufig aus der

Haft enttosfen . Nuv wurde er kürzlich tot aufgefunden , und zwar
In demselben Bett , in dem sein « Mutter gestarLen war . genau zu
derselibere - Stunde und unter ganz denselben Umständen : er war

augenscheinlich dem gleichen rätselhaften Leiden erlegen . Die Pariser

Gerichtssachverständigen wollen die Ursache de » Tode » nun zu er¬

gründen suchen , und es soll zu diesem Zweck die Leiche der Mutter

ausgegraben werden , um diese » Zusammentreffen zu erklären , dos

man auf irgendeine vererbte Anlage zurückführt .

Unterschied .

Tresoreinbvuch bei der Discontobank am Wittenbergplatz — ja .
da zeigt sich der Unterschied zwischen Disconto - und Reichsbont : bei
der Reichsbank ist der Schacht oben und bei der Discontobank ist
der Schacht nute » .
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des Deutschen Wassersportverbandes .

D « Deutsche Wassersportverband , der einzige , der
die deutsche Reichsslagge führt und in dem auch die Walsersport -
abteilungen des Reichsbanners organisiert sind , hat die Winkerzeit

benutzt , um eine eifrige Werbearbeit zu eutsolten . Vor Jahresfrist
wurde der Verband gegründet , um endlich eimnal die Reichsflagge
auch auf dem Wasser zu zeigen und den schwarzweißroten Vereinen
eine republikanische Organisation entgegenzustellen .

In kurzer Zeit konnte der Aufbau des Bundes durchgeführt
werden . IS Bereine , die sich verpflichteten , neben ihrem Vereins -

fluider die Flagge der Republik zu zeigen , traten dem Verband bei .

Noch im Sommer vorigen Jahres tonnten zwei Regatten , zu denen

ch ' mdert « von Booten auffuhren , die Werbearbeit eröffnen . Zu

gestern abend waren die Berliner Wassersportverbände nach dem

Biirgersaak des Rothauses eingeladen . Der Derbandsvorsitzende
Richard Äüter referierte über die Aufgaben des Verbau -
das . Di « Zusammenfassung der republikanischen Dereine sei um so

nokwendiger , als gerade die Ruderosreine in ihrer letzten Bundes -

iczulig hohnvoll abgelehnt haben , eine Fahne zu zeigen , die «ine

Aehnlichkeit mit der des Deutschen Reiches Hobe . Schon um zu
zeigen , wie die im Deutschen Ruderverband zusammengeschlossenen
Vereine denken , stimmt « diese Bundestagung für eine schwarzweitz -
rote Vereinsfahne . Auch die übrigen Verbände lassen sich zwar von
der Republik gern unterstützen und oerlangen von ollen Behörden
Förderung , aber hie Fahne der Republik ist ihnen fremd . Der Er -

kolg des Deutschen Wassersportverbondes hat gezeigt , daß ein großer
Teil der Vereine diese Politik nicht mehr mitinachen will . In diesem
Jahr wird bei Verband auch über die Grenzen Berlins hinaus in

enger Verbindung mit den republikanischen Verbänden — vor allem
dem Reichsbanner — versuchen , in ganz Deutschland Stützpunkte zu
linden und von dort aus Ortsgruppen zu gründen . Auf den
Berliner Gewässern wird der Verband bei großen Veranstaltungen
die Farben der Republik zeigen . Der Pressewart des Verbandes
S a l i n g r e forderte in einer Ansprach « , daß der Wassersport ein

Volkssport werde .

Scbhiij in Ruhleben .

Die erfolgreicfasien Traber .

Die Ruhlebener Wintersaison wird am W. Februar

abgeschlossen . Dies ist zugleich der erste Wachenrenntog des Jahres ,
der wiederum zum ersten Mal « die Dreijährigen am Start sehen
wird , und zwar im Peter - Dusfy - Rennen . einer IVW - Meter - Prüfung .

Die Qualität der vorjährigen Derbypferde wird sehr deutlich
durch die G c w i n n st a t i st i k unter Beweis gestellt . Danach war
der Derbqsieger B r i t t o n mit einer Gesamtsumme van 4S 4A) M.
das erfolgreichste Pferd des Jahres . So wenig sich Britton und
A u g i a s an Können nachgaben , so dicht stehen sie auch in ihren
Gewinnen beiemander . Der genannte Fuchs gewann nur wenige
hundert Mark weniger als Briturn , genau brachte er 44 734 M. auf
[ ein Konto . Noch den beiden Dreijährigen folgt der amerikanische
Rekordtraber Guy B a c o n . der bei sechs Siegen 3S 609 M. zu -
sammenbrachte . An vierter Stelle in der Lift « steht der fünfjährige
Herostratos , einer der besten älteren Inländer mit ,30 SÄ M. In
Hannibal findet man wieder einen der guten Dreijährigen , der

seinem Besitzer ZSSÜS M. verdiente . Der schnelle Arnulf trabte
2S 3 . N M. zusammen , auf 2K 12. 3 M. kam Ehrenberg , auf 2. 3 378 M-
der schnelle Amerikaner Peter Speedway . auf 22 488 M. der eiserne

Steher Echstein , auf 21 4,38 der mächtige Euba und aus 21 300 M.

der famose Earo Bube . Die Liste der Pferd « , die über 20000 M.

gewannen , wird van dem erfolgreichsten Zweijährigen , dem groß -
artigen König Lear mit 20783 M. abgeschlossen . Ueber 13000 M.
verdienten dann noch Arnim 19851 M. . Leonardo 18914 M. , Arion

Bingen 17 107 M. . Anita WortHy 17 000 M. . Mabel N. 16 595 M. ,

Zaunkönig 15 430 M. und Karl Heinz 15 295 M.

In diesem Zujammenhong sollen nicht die Pferde vergessen
werden , die das ganze Jahr unermüdlich tätig waren und mit der

Summ « ihrer Starts besondere Rekorde aufstellten . Das

fleißigste Pferd war die vierjährige Horfenmädchen mit 74 Starts ,
wobei die Stute drei Rennen gewann und 6. 304 M. zusammentrabte .
Je 69 mal wurden die siebenjährige Briioro und der sechsjährige
Baron Timvko herausgebracht . Auf 65 Starts kam Eifa , auf 60

Paulinus und Long Lilly , auf 50 Luftschijjer , auf 55 Antille . Natur¬

forscher , Chrysantheme und Anker l . Der letztgenannte Vierjährige

stellte wohl einen Rekord noch unten hin auf , denn trotz seiner 55

Versuche konnte er kein Rennen gewinnen ; die ganze Ausbeute des

Jahres waren einige bescheidene Plätze , mit denen er seinem Besitzer
688 M. einbrachte .

_ _

Arbeifersport im Film .

Die neuen Filme des Arbeiter - Turn - und Sport »
b u n d « » „ Die Leichtathletik� und „ Die Arbeiter - Turn » und Sport »

schule , ihre Einrichtung und ihr Betrieb " bringt der Athletik - Sport -
klub gelegentlich eines öfsenllichen Filmabcnds am Dienstag ,
19 . Februar , zur Aufführung .

Der jetzt herausgekommene Film : „ Die Leichtathletik " dient
der Werbung und Aufklärung über diesen natürlichsten und schönen
« porlzweig . Er bringt in interessanter Folge eine Menge Schau -
und Lehrstoff aus dem Gebiete der Leichtathletik . Bilder vom Lauf .

Sprung , Wurf und Stoß rollen in vielen Moment , und Zeitlupen .
oufvahmen vorüber ; sie bieten die Möglichkeit , die Hebungen «in -

gehend zu studieren . Bei dem zweiten zur Aufführung gelangenden
Film über die Arbeiter - Turn . und Sportschule lernt man die

mustergültige Ewnchtung der Schule kennen , erlebt ein Tagewerk
an der Schul « und sieht Ausschnitte aus den vorbildlichen Lehr »

gangen aller Sparten .
Leide Film « find in äußerst geschickter und interessant «: Weite

zusammengestellt . Sie haben überall uneingeschränktes Lob ge -
funden und bieten viel Sehrreiches , es kann deshalb jedem der

Besuch des Filmabends dringend empfohlen werden . Die Ver »

anstaltung findet in der Aula der Schule Reichenberger Ecke Forster
Straß « statt und beginnt um 13 - 30 Uhr .

Eröffnung der Eisaren o erst in nächster Woche

Die Zerstörungen an der Dampfantriebsmaschine der Eiserzeuger
» m Sportpolast haben sich noch als beträchtlicher wie zuerst an -

genomrn ? » herausgestellt , st» daß die Wiedennstondjetzung « rbette «

zu lange Zeit beanspruchen würden . Um aber di « Eisareno so bald
wie möglich in Betrieb nehmen zu können , hat man sich entschlossen ,

trotz der hohen Anschafsungskosten völlig neue elektrische Maschinen
einzubauen . Es wird Tag und Nacht gearbeitet , so daß die In -
betrieb nähme Anfang der kommenden Woche gewährleistet ist und die

Eröffnung der Eisarena endgültig Mitte der Woche er »

folgen kann .
Di « ersten internationalen Eishockeywett -

kämpf « werden am Sonnabend , dem 23. , und Sonntag , dem
24. Februar , durchgeführt . Das Erösfnungsprogramm hat eine kleine

Zlenderung erfahren . Statt der Tschechen , die zu einem späteren
Termin kommen , wird der Wiener Eislaufverein in stärkster Be¬

setzung antreten . Neben den besten deutschen Kunstläufern wird

auch das neu « Weltmeisterpaar Fräulein Scholz - Kmser ( Wien ) an
beiden Tagen seine Meisterkür zum Dortrag bringen .

■ ARB & m WSSBALL
Internationaler Fu�baUkalcndcr .

Der internationale Fußballfpielkalend « ? der

SASI . für 1929 sieht wichtige Länderspiele vor .

Frankreich und Belgien stehen sich am 9. März in Paris gegen »
über . Die Maifeier wollen Oesterreich und die Tschechoslowakei am

1. Mai durch ein Länderspiel in Wien verschönen . Deutschland

empfängt die Schweiz Pfingsten in zwei süddeutschen Stödten . Um

dieselbe Zeit trifft Belgien auf die Niederlande in Haag . Die größte

Bewegung zwischen Oesterreich und Deutschland sindet im Rahmen
der Fremdenverkehrsmoche am Sonnabend , dem 1. Juni , in Wien

statt . Belgien will in der Zeit vom 30. bis 31 . Juli Oesterreich in

Brüssel und Antwerpen empfangen . Um dies « Spiele zu ermög -

lichen hat Deutschland die solidarische Pflicht übernommen , Oester -

reich während der Reise in einer Stadt von West - oder Süddeutsch -
land zu empfangen . Falls sich die Verhältnisse in England klären ,

beabsichtigt Deutschland , England Ende Juli oder Anfang August
in Nord - und Westdeutschland zu empfangen . Weitere England -

spiele sind im Anschluß an diese Wettspieweise in Oesterreich , in der

Tschechoslowakei und in Belgien vorgesehen . Ein Spiel Belgien —

Deutschland fällt mit Rücksicht auf die starke Belastung Deutschlands

für das Jahr 1929 aus . Ein außerreihliches Länderspiel Deutsch¬
land —Oesterreich ist aus Werbezwecken am 8. September in Lres -
lau beabsichtigt . Deutschland wird außerdem voraussichtlich Spiele
einer ungarischen , italienischen und lettischen Mannschaft organi -
sieren . Ein « deutsche Kreismannschaft wird nach Polen fahren .

Für 1930 stehen anläßlich der Weltausstellung in Lüttich Zu -
samme »treffen der Ländermannschaflen von Belgien . Frankreich ,

Deutschland und Oesterreich in einem Dierlänberkampf in Aussicht .

Tietz — Rieger siegen In Frankfurt
Das Frankfurter Sechstagerennen , das gestern

abend beendet wurde , war nach dem Ausscheiden des Kölner Paares

Raufch - Hürtgen eine sicher « Beut « von Tietz - Rieger . Sie
beendeten nach Zurücklegung von 3179,161 Gesamtkilometern das
Rennen mit zwei Runden Dorsprung und 372 Punkten vor Petri -

Kroschel ( 287 Punkt « ) , denen mit weiteren zwei Runden Rückstand
Goossens - Mieth « ( 191 Punkt « ) folgten .

»

Seine Neutralisation in Poris . Die Veranstalter des Pariser
Sechstagerennens ( 18. bis 24 , März ) haben beschlossen , das Rennen

nicht , wie üblich , in den Bormittagsstunden zu neutrali -

sieren . Ob diese Maßnahm « den gewünschten Erfolg haben wird .
muß füglich bezweifelt werden . Wenn nicht anders , werden die

Fahrer untereinander ein stillschweigendes Abkommen treffen , in
dieser Zeit keine Dofftöße zu unternehmen .

Zu Nordamerika geht es mit dem Ardeüerfpnrr mir äußerst
langsam » orwärts ; ein Spiegelbild der dortigen gefmnten Arbeits »
bewsgunq . Und doch find ungezählte tausend « Avbeitersportler
drüben , die in Europa zum Teil zu den tüchtigsten Funktionärcn
im Arbeitersport gehörten . Es weih nur einer von dem anderen
nichts . Darum innner wieder die Mahnung : Wer Mite Freund «
drüben hat gebe chnen die durch uns veröffentlichten Anschriften .
Für Groß - New Nork sei heute folgende genannt : Ludwig Doiber ,
2721 Myrth « Ave Brooklyn , N- D- , U. S. A.

Revolle in der Bodenkammer .

Wintersport in Finnland .
Sldbochbclrfeb im Arbeiiersport

Nach einer langen Frostperiode ohne Schnee sind iu Ftmüand
die ersehnten Schneefälle gefolgt und der Skisporthochbetrieb hat
eingesetzt . Die Helsingforser A r b ei te r - S ki ver ei n > -

g u n g hat unweit der Stadt auf herrlichem Skigelände ein Haus als

Erfrischungsheim eingerichtet , das zum Mittelpunkt der hauptstädti -
schen Skiausflügler geworden ist . Tee , Kaffee und warmer Saft
sind die Erfrischungsgetränk «; Alkohol gL>t es nicht !

Der Arbetterbund in der Industriestadt T a m p e r e organisierte
Schneeschuhstasetten über 45 Kilometer , um das

Interesse der Arbeiter für den Skisport zu steigern . Di « Deranstal -
tung hatte auch wirklich die Aufmerksamkeit sehr vieler Ardeiter

erweckt , di « die Abwicklung der Läufe am Start , auf der Strecke und
am Ziel verfolgten . Di « Mannschaften bestanden aus drei Läufern ,
die sich ablösten . Sieger wurde die erste Mannschaft der Sport¬
vereinigung „ Veikot *, Tampere , in 3 Stunden 3 Minuten 57,5 Se¬
kunden .

Der erst « Februarsonnabend und - fonntog brachte eine Höchst¬
zahl von Wintersportveranstaltungen durch die Dev -
eine des Arbeffer - Sportbundes ( TllL . ) . Die bemerkenswertesten
fanden in Tampere ( Mttelfinnland ) , Savonlinna ( Süd -
finnland ) , Oulu ( Nordfinnland ) statt . Einige Bestleistungen sind

erwähnenswert : In Temper « Fünfkilometerskilaus : Suortti ( Kotka )
16 Minuten 42 Sekunden ; Zweikilvmeterlauf für Frauen : Jmpi Le

pola ( Tampere ) 7 Minuten 54 Sekunden . In Savonlinna : Fünf -

kilometerlauf : B. Koskelainen ( Dokviala ) 20 Mnuten 52 Sekunden .
Den 30 - Kilometer - Lauf gewann der vieljöhnge erstklassig « Skiläufer
des TllL . Deijalainen ( Savonlinna ) in 2 Stunden 25 Minuten

13 Sekunden . Dreikilometerlaus für Frauen : Maikki LetHotoinen

( Buoksenmska ) 16 Minuten 3 Sekunden . In Oulu : Fünstilometer -

lauf : Kaarttnen ( Oulu ) 17 Minuten 1 Sekunde ; 30 - Kilometer - Laus :

Sarkkinen , Rovanieme 2 Stunden 9 Minuten 45 Sekunden ; Drei

kUametettlmif für Frauen : Katri Hartikka ( Tyrnava ) 15 Mimiken
31 Sekunden .

Schmeling soll bei Bülow bleiben .

Die New - Parker Athletiktommission setzte Schmelings Vertrag
mit dem Madison Square Garden außer Kraft und erklärte

Lülow zum einzigen Manager , der berechtigt sei , Schme¬

lings Verträge abzuschließen . Schmelings augenblicklicher Monager
wurde entsprechend benachrichtigt . Schmeling erklärte empört , er

wolle lieber während der Zeit des Madison - Square - Vertrages

kampflos bleiben , als für Vülow kämpfen . Di « Kommission nahm

außerdem «ine Neubestimmung an , wonach ausländische Boxer nicht

mehr berechtigt sein sollen , amerikanische Manager ohne Zustim -

mung der Kommission zu engagieren .

An die geistigen Arbeiter .

Die Mechanisierung macht Fortschritt « nicht nur bei den Hand . ,

sondern auch bei den Kopfarbeitern . Umschwung auf allen Ge -

bieten ist zu bemerken . Einführung von Buch - und Rechenmaschinen

schematisiert di « Kopfarbeit , die Spannkraft leidet darunter . Der

Kopfarbeiter muß darum versuchen , für seinen Körper « inen Aus -

gleich zu finden . Taufende find in den freien Gewerkschaften ovgo -
nisieri , ober wenige haben den Weg zum Arbeiter - Turn - und Sport -
bund gefunden . Di « Rekordbrecherei hält noch viele im bürgerlichen
Lager . Die Spannkvast wird dort vielfach überreizt , es wird keine

Rücksicht genommen auf die Verfassung des Einzelnen . Für den

Kopfarbeiter ist das «ine Gefahr , die Spannkraft wird gelähmt .

Wirklich gesunde Ausgleichsübungen findet der Kopfarbeiter im

Arb « ter - Turn - und Sportbund . Nicht einzeln « wer -
den dort erfaßt , nein , all «. Kopfarbeiter beiderlei Geschlechts , turnt

und spielt in den Albeitersportvereinen , macht euch Widerstands -

fähig gegen die Schäden des täglichen Lebens . Taufend « geistige
Arbeiter sitzen in dumpfen und überhitzten Kontoren , Schreibstuben .
Der nervöse Atem unserer aufgeregten Zeit verschlingi sie. In den

Geschöftsviertein der Großstädte werden große Scharen zeitig er -

miidet und verbraucht . Die Sehnsucht nach Licht und Freiheit ,

Freud « an natürlichen Bemegungcn haben Taufende , aber den festen
Willen , sich der Arbeitersportbewegung anzuschließen , hoben sie noch

nicht aufgebrocht . Viele werden noch von den alten Formen der

Gesellschaft festgehalte «.
In den Dereinen des Arbeiter - Turn - und Sportbundes wird

ein ojelfsiffger Usbungsstoff für Turnen aller Altersklassen gepflegt .
Neben diesem steht das Frauenturnen nicht zurück . Ganz besonders

auf diesem Gebiet kann der Arbeiter - Turn - und Sportbund in den

letzten Jahren Erfolge buchen . Der Jugend beiderlei Geschlechts
wird in der Ausbildung besonderes Augenmerk zugewendet . Keine

Kanon « nhera nb iLni ng , sondern Gemeinschaftserziehung wird erstrebt .

Kopfarbeiter , tretet ein in den Kreis der Arbeitersportler ! Ob

all ober fung , männlich oder weiblich , alle werden «in Betätigungs -

feld vorsinden . Werder Förderer und Mitkämpier für Arbeiter -

kulturbeftrebungen !

Eisfest der Naturfreunde ! Sonnabend , 16. Februar , findet das

Eisfest auf dem Kremmener See » LuchHütt «, statt . Beginn 22 Uhr .
Zugverbirtdung ab Stettiner Bahichof 16 . 33 , 17 . 03 18 . 03 19. 0. 3,
20 . 33 Uhr . Fahrpreis hin und zurück 2 Mark . Teilnehmer für
Nachtquartier müssen bis Freitag abend ihre Adresse in der Ge

schäftsstelle , Ilchannissiraße 14/15 , abgeben .

FTGV - — witttcrspar tabteilang . Di « EisWuser tr essen sich
heute abend in der Seetervass «, Rvderstrvße . Die Bahn im Fried -
richghain ist der Kälte wegen geschlossen .

Arbeiter - Rabsahrcr - verein Groß - Lerlin . Sonntag , 17. Februar ,
13 Uhr , Hirschgarten . Weltreftwirant . Statt Waldemarstraße , Ecke
Marian nenplatz . Gäste willkommen .

Sieben Boxkämpfe stehen auf dem Programm der nächsten
Veranstaltung des Ständigen Berliner Boxringes am 15. Februar
in den Spichernfälen . Es treffen sich im ' Ring : W. Heinisch und
M. Attt , H. Scherte und Eh . Fortmann , H. Kruse und F. Kühn ,
E. Zinndorf und F. Knorr . Paul Richter und W. Bolz . H. Schulz I !
und H. Ahrens , H. Luckstadt und R. Franz .

kntzdall imck Paddel : » vi « « ! Bevorxadiad der Skier

tU6etiaa » au , m » epaellnatL i . «ehtt . 8. ffiaqw . L- nntag . ILgtätuci .
OaamsBlettibtBM im ariVTtfdSefrsfccae twm Boiat , «ehkeld «, 30 «fli - D' -
öschnifdKTt jstst « d « ffitij | . 3ttXin »i SS«»in « »chrfn vom EHIesischer . Bshnhei
S. SS Uhr , Dohnftzm B, ober mit dem Torortzua 6,29 Uhr . Weit erfahr : vor.
Stnonaners 7,29 Uhr . infdjlufccad Eruppcrtaz .

«ezirl - larteI Zricdrichahal ». Di» Abrechnung der üacntttaiifäazten findet
ganitttb »»«». 1«. L- bruar . bei «us » . Tilfttrr «tr . 27, P- lsch «» U> mch 20 Uhr.
statt . AH» Aerelnsnertret «» rnsffen diesen Termin einhalten .

« iiSMimmetk L IT. Mär , Nichet die «»brftund « kitr da - « wder .
turnon statt . Ort wirb noch beknnntgegebän. Anschurgend Sibung , Tag »- "
»Tbrnrnn : Dax Seilrfochnitrfpeöfeft im 1. Be,i - 5. gestsc,ung Ortes . Au »
Sie Smwimmer müssen Isinmr . n. Material zum gess mir » auf der Lehrfwrde
nerteUt .

aeumeldab « « « »» ,, » ! . Frmwa . Li- ffühmufl Mrt »
t «
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� ßefchifis - Jlnsefger �
( Bezirk Jtordcn - Cftejt .

an denPlakate

Ansdilagsanlen
in Groß - Berlin haben stets Er¬

folge . Ausführung durch die

Berliner Anschlag - und
Reklaraewesen G. m. b . H.

Berlin SW19, Grönstr . 17/20, Fernsprj E I Berolina 5991

„ Berek

Gegen Husten
Heiserkeitu

nur

Hlchold « ( « . . Bodidrodterei
Berlin SO 26 — Admiralstraße 29

Spezialität :
Kataloge — Broschüren — Zeitschriften

Vereinsdruckmatcrial ib. si

Russische Weine
vom Kaukasus und von der Krim

Teils aus den früheren russischen
Kronkellereien

Wangrin & B u t z UIIPic� J' B28. n!Bfl überall käuflich
Elcktr . Licht - , Kraft - and Klingel - Anlagen
Konzessioniert für sämtliche elektrische Werke

Bln . - Neukölln
HobrechtslraBe 59 — 60

Telephon : NenkAiln 5157

Pistorlusstr . 102 a
Telephon ; Woißensee 1258

Bezugsquellen werden nachgewiesen

ES ES

Roliert Pommerening
Kartoffelhandlung
HeidestraßeSO [78

Hamburg - Lehrter Güterbahnhof

Hlidien - Ncyer
Berlin N. ,

Lindower Str . nur 1 8/1 0
( am Bahnhof Wedd ng)

Bar und Kreditl

fM - W! »
en Aros LVCflGDGr StP . 1 1 5 en detail

Farben — Lacke

Tapeten — Linoleum
ElgoM Liaoleomlegerci

O. F. 391

Küchen
zu Fabrikpreisen

von 59 . - Mark an

SpetibilUge Nalwrkfidien

Zahltnx�serleidhtcmn� 1

Küchen - Mescha
Schwedenstr . 1

□ 1 Bandagist Lange
Krenkenartlkel
Baadaffen
orthopädische Apparate
medizinische Gerätscheften
Lieferant für Behörden and
Krankenkassen
Eigene Fabrikation
Fernruf : Humboldt 1904

BCRLIN N54 , BRUNNENSTRASSE 1 66

Brot u - fcinbaAcrei

BvonK . Petersohn
Rügener Str . 16
empfiehlt sein vorzügliches

ürot - AVeift - ii . Feingebäck .

Optiker

Ziem ' R. 1

Tor 1- 2

Honknrrenzlosl Zabiung » '
erlcichtcrcm '

Klappkamera
sehr stabil . Lederbalgen
m. la Aplanat 1:8 i. Vario

6 <9 Ib . - , 9X12 19 . -
Prima 9X12 Kamera .
Triebeinstellung , Rah -
mesnucher mit Meyer -

Trloplan , 4,5 in Vario nur 47. 50. — dito ,
jedoch Doppelauszug mit dem erst¬
klassigen Steinheil D. - A Unolocal 6,8
in Vario nur SO,—. Verlang . Sie Liste S
kostenfrei . Muster unserer Papiere 0,25.

Foto - Hühns IrfÄ *
Chausseestra�c 5 9. [B. 28

W
Haler

n

Bosenthaler Str . II - IZ

3Säle,6VereInsziininer
zu Versammlungen und

Festlichkeiten

Verkaufsstellen werden errichtet
durch das Generaldepot

Ab . SSrand & Co .
Berlin SW 68 , Lindenstraße 3

Telephon : Dönhoff 1200— 201

ä &e1
_ _ _

lieünremafibna
Gesang defV € ft <er

daaCWMkar

fsem « C6rd - £ lecfre

Liebing - Brot
Grahambrot nach Vorschrift der Mazdaznalehre

I Roggenvollkornbrot ( Kommißbrot ) n
In allen Geschäften und Reformhäusern erhältlich .

Ich offeriere ;

la frischeste Vollmilcfa
in bester , fettreichster Qualität , die auf dem schnellsten Wege vom
Erzeuser zum Verbraucher ohne Lagerung und Stapelung ( dadnreh
1 —3 Tage älter ) gebracht wird .

Außerdem offeriere : la ff . Meierelbotter ( kc ' ne Mischware ) , sowie
la Bnltcrnillcb und weilten Käse .
- Achten Sie bitte beim Elnkaat auf meine Firma . ■

r zi ] Meierei Fricdrichshagcn , Ada��wer .

Pharussäle und Bierliallen
N 65 , MUliarslr . 142 [ ß- ' l Hansa 645

Siie füt TtnisnnlDigeB und Tenioe bis 15011Persosen fassead
In den Bierhaiien jeden Abend Unterbaltunsamosik

5 Terbandskegemaiinen vollstand , renoviert

Der Norden kauft nur

Kohler - Brote
Das große Landbrot sssss

Das gute M. - K. . Vitaminbret [ & 24

vom Berliner Bioch . Verein / Tel . : Weißensee 100

DAS UNTERNEHMEN

Seifen-Kails Keinrieh Kamel
BarMn 0 . 1 7 , Koppanstr . 71

Parffflmerien / Geschenkarfikel
Billige Preise ! Beste Qualitäten !

DER ARBEITERSCHAFT

UPODOL

GroSgarage Nardbahahei
J. Maximilian Janischewski

DCBI Ibl AI CO Eber . walder Str . 14 - 15
0 E K mi I IE DM a 0Of Oderberger Str . 19

(1 Minute vom N' ordbahnhoO

Garagen : : Tankstellen

Werkstatt

Tag und NaAl geöflnet . — Tel . ; D. 4, HumUoldt 2887 .

Robert Berger
Berlin 017 , Fruchtstraße 69

Telephon : Känitfsiadt 1257 fR. 48
Technisches Geschäft für die neuesten Dampf -
dichtungcn , Stopfbuchsen - Packungen , Maschinen - ,
Zylinder - und Motorcn - Oele , Bergerit und Klingerft .

liefert BÜROMÖBEL

MASCHINEN und Jeden

BÜROBEDARF

BERLIN S14
SEBASTIAN STR . 61

Fernruf F 7 / Jannowitz 1451

Für Bautiandwerker
nur | R 2

Arthur Capelle
Dircksenstr . 2 und
Alte Schönh . Str . 54

OPTIK - PHOTO

Battrd
Berlin - Wei�ensee , Berliner Allee 241

Ecke Tassostraße — Telephon : Weißensce 284

Lieferant für alle Hrankenkaucn

Butterhandlung

Zu den drei Sternen
* * *

b. 43] Filialen in allen Stadtteilen

Möbel-Kamerling
Kastanienallee 56

« ab . »pclfej . , »leg . Schlafz . . oorn .
Vetren ) . , apart . SSchea , Polster . ,
Stur - , ftorb ' nah ZtuHbaniumShel
SUtfcnaucni . epottpc . , gtchtungoerletchter .

iSUtldl!

Qsmpttisiliereigenilsdiaft

„ Nordsee "
BrntDenslralt 52 teiiiidiegdarfir Str. 47
Humb . 9927/28 Moabit 8764

Täglich frische Seetische
Räucherwaren , Fischkonserven
Lebende Aale und Flußfische
Beste Ware Billigste Preise

Otto Kneller
Kleiderstoffe / Seide uSamt Wäschestoffe
Niedrigste Preise . — Aufmerksame , beratende Bedienung .

SJerJTTetf au uns lohnt afcfi . _ (ß. 14

In allen Butter » und Käsegeschiftcn
zu haben .

SleflfnerHcisdi -
und [ G. F. 66

Wursfzenfrale
InvaiideaslraBa 150

Berliner Rattkeller
Bierabteilung Königstr . 15 . 1s Weinabteilung

Künstlerkonzert

VorzQglicbe KQche Hiinridi Falktoberg

Die Königstädtisclie Dampf - Wasch -Anstalt
SO 36 , CuvryalraBe 1 — Mpl . 3618 , 8982 (30

wäscht gut und preiswert

Wäscherei Aibrecht
KÖPENICK

Dorotheenstraße 21
wäscht zu den bekannten billigen
Preisen . — im Freien getrocknet

Vertausch ausgeschlossen !
Abholuns : Montaus « fB. 49

Brillen - Oase
Weddingplatz , M iillerstraße i 74

Prenzlauer Allee 204 IB. 8

Fleisch Wurst

Willy Miething �

Fricdridishaficn , Fricdrichstr . 97

billig gut

n
c
a

E
E

tlK ' St HÜ RA NT

MÜNZHOF H | B

19 E�l W 1� 4fai n » 3
Münzstr . Ecke Dragonerstr .
Warne Hüdie ♦ fiot gepflegte Biete ♦ AP 1 ir nittan Koozeii

Großdestiltationen Herrn. Raband
Elaässer Straße 16, Ecke Bcrzatraße ,
BUAsaer Straße II , Ecke Acker . traße ,
Linienstraße 222 , Ecke Alt - ScbSnbanser Str .
RBzener Straße 14, Ecke Swlnemünder Str .

[ 8 . 9

Verkehrsloka !
tfir Gewerktcfaaftler und

Genouen der 19 . Abicliung

LProndzinskl :
Grfinlhaler Strafe 6 c

Vereinshaus
Vineta "

- - - - - - - - Vinefaplaiz 7 -- - - - - - - -
Verkehrsloka ; der SPD und Gcwcrk

schalten :: Neuer Besitzer .

Bleck ' s Konfituren -

und Schokoladen Großhandlung
GröSte Auswahl , besla QualitSI , billigste Preise i

O: Weldenwcg 34 , Llcbigatraße I, Frankfurter Allee 308 .
Warschauer Str . 33 . C: Rasenthaler Sir . 49 . SOi Relehen -
berger Straße 39 , Oranienstraße 205 . S: Pr nienstraBe 27 .

Und geht einmal das Geld zur Neige
kau , au . Kredit bei ARTHUR SCHEIGE

IB. I

Bln . - Oberschönewelde , Siemensstraße 14 .

OERMANIA - PRACHTSSLE
■gaMwwnHawMaawwMOMwanMCARL RJCfiTBR aBMaaMWswnwwaawwa «
Berlin N 4 , C�aussees r . 110 : > Norden 4/3 u . « . 080

Säle für Festllcbkeiteii , Kongresse usw . bis 1200
Personen fassend zu den günstigsten Bedingungen IR- 30

fluta Küthe : i - iepHeete Blere »; Solida p reiße

6. u . f . SdiOler , Reslanranl
vorm . Alb . blctz

BeiUüeüelslstr . 52 . Breileslr . 27,Neae Promenade 4
Warsdumer Straße 55 ( Edle Revaler Straße )

Gut gepflegte Biere . Erstkl . Weißbier

Für Bekleidung Jeglicher Art [81

| X II Kleider Verlriebs - Gesellfdiaft
■ XaVaVSaGebr . Sklarek
Berlin SW 19v Kommandantenstraße 80 - 81
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